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9er ZWeumWU in smzWe » Parlament
Tardieu fordert zu rüSsichtslofen Matzregeln gegen
Deutschland auf — Eine

WTB. Paris , 4. Febr . (Kammer .) In der heutigen Sit .
zuag setzte Tardieu seine gestern unterbrochene Rede s- rt . Er
habe gestern bewiesen , daß das Pariser Abkommen an die Stelle
der Reparationskommission dir Regierung gesetzt habe , um die
Schuld Deutschlands sestzusrtze «. Er habe ferner erwiesen, daß
die Forderungen Frankreichs durch das Abkommen auf 71 Mil¬
liarden Goldmark herabgesetzt seien anstelle der 214 M i I l i a r.
den , dir man zu verlangen habe . Einige seiner Kol¬
legen hätten sogar gesagt, die Ziffer von 71 Milliarde « sei » p t i«
mistisch . Rur wolle er einerseits einige Anregungen gebe«.
Tardieu stellte fest, daß Deutschland bis jetzt nur für IS Milliar¬
den Goldmark restituiert habe . Auf KontoderReparation
habe eS 12 Milliarde » bezahlt . ES hätte aber vor
März 1921 20 Milliarden Goldmark bezahlen solle«. Er frage
deshalb, ob eS opportun sei, sich mit den Deutschen darin zu sin.
de», daß man sage , der Vertrag sei unausführbar , wir werden
ihn abändern . Die Sachverständigen hätten festgcstellt , daß
Deutschland imstande sei , den FriedeuSvrrtrag
« uSzuführen . Gerade diesen Augenblick wähle man, um
dir Forderung herabzusetze » . Schon seit einem Jahre hätte man
den Alliierten sage « müssen , man müsse sich verständigen, um die
strengste Ausführung de» Vertrages zu fordern. Man
hätte ein allgemeines Pfand auf dir gesamte Habe
Deutschlands nehmen müssen . Man hätte das Budget, die
Finanzen deS deutschen Handels , kontrolliere» müssen . (Die
äußerste Linke unterbricht stürmisch und fragt : Was ? WaS ? )
Tardieu fährt fort : Die Klauseln des Friedensvertrages anwen¬
den und von
Deutschland Jahre ? zahlnngen im nugefähre «

Betrage von 4 Milliarden verlangen .
Seit einem Jahre habe man sich keiner Vertragsklausel be.

dient . Der Privatsekrctär von Lloyd George habe
geschrieben, wenn die finanziellen Bedingungen
nicht hart wären , wären sie nicht gerecht . Die
Alliierten hätten feit 13 Monaten AtktbUtierÄngr » und Verzöge¬
rungen angenommen, die von den VertragSunterhändlrrn zurück-
gewirsen worden feie ». Im weiteren Verlaufe seiner Rede
beschwor Tardieu das Parlament , der französischen Regierung
klar zumachen , damit die englische Regierung es auch wisse, daß
die Gefühle de » Lande » keine Konzessionen
mehr dulden . Lloyd George sei zu sehr Parlamentarier ,
um nicht zu begreifen, datz die französische Regierung nichts gegen
den Willen deS Parlament » unternehmen könne . (Beifall . ) ES
wäre ein Paradoxon , wenn die Engländer , die sich mit den Fra » ,
zosen gegen Deutschlang geschlagen hätten , gegenüber dem Ber-
trag von Versailles den Standpunkt von Bethmann -Hollweg ei»,
nähmen . (Hört ! Hört ! ) Tardieu wies darauf hin, welche Freude
die Deutsche « angesichts dieses Schauspiels empfänden, und ver.
langte von der Regierung , daß sie die Verhandlungen mit den
Alliierten wieder aufnehme, da die Konferenz von Paris zu kei¬
nen ratifizierten Entscheidungen gekommen sei. Diese Kon¬
ferenz sei überstürzt gewesen . Briand sei es gewesen , der 1917
die Unannehmlichkeit überstürzter Verhandlungen anerkannt
habe.

Ministerpräsident Briaud verlangte Aufklärung.
Tardieu antwortete : Haben Sie nicht von der Möglich¬

keit gesprochen, 1919 Frieden zu schließen ? Briand erwiderte :
Da » vollkommen . DaS ist klar, daS gestattet mir zu antworten .
Tardieu beendete feine Rede, indem er feine Kollegen auffordcrte,
ihren Willen dahin kundzugeben, daß sie da» Abkommen von
Paris nicht annehmen und wünschen , daß über den Gegenstand
die Verhandlungen ausgenommen werden.

Briand erwiderte , in seiner Naivität habe ich zuerst Freude
empfunden , als ich von der Interpellation Tardieu vernommen
hatte . Ich kenne , glaube ich, die Vorzüge des Berfailler Vertra¬
ue», aber ich kenne auch alle seine Fehler . Er wisse, unter wel -
ä>en Schwierigkeiten verhandelt wurde. Er müsse deshalb nach¬
sichtig gegenüber einem Manne fein, der diesen Vertrag unter
schwierigen ' Bedingungen habe zur Anwendung bringe» müssen
und der das Beste für sein Land getan habe . Der Abgeordnete
Tardieu habe ein wunderbares Monument der Kritik aufgerich -
tet. Er habe geglaubt, daß Tardieu , al» er gestern in die Debatte
Eingriff, habe Mitarbeiten wollen. Er habe über den Vertrag in
»er besten Periode kurz nach dem Kriege verhandelt, zu einer
Veit, zu der das Prestige de» Sieges noch vorhanden gewesen sei.
In diesem Augenblick konnte stran viel verlangen . War es da -
mals nicht leichter als heute?, denn man hatte da» Ergebnis
Einer wirtschaftlichen Konferenz die ich veranlaßt hätte, unter
ben Händen, die die interalliierte Solidarität empfohlen hatte.
Damals hätte man aber das Parlament nickt hören wollen, daS
man heute so feiere. Damals hätte man feine Mitarbeit ab -
»elchnt und die vollständige Isolierung der Regierung verlangt .
(Lebhafter Beifall. ) Gewiß binde da» Abkommen von Paris
»«cht die Kammer . Die Kammer habe also das Reckt, die Re -
blsion zu verlangen . Briand erinnerte daran , daß Tardieu ihm
borgrworfeu habe , er habe die Expedition von Saloniki auf -
hrben wollen. Rack Lobsprüchen auf Toumer und Loucheur
sagte der Ministerpräsident , der Versailler Vertrag sei « uSgezeich-
aet. Es feble ihm aber nur eines, wie den berühmten Zwillinge«,»amlich, da ßer lebensfähig sei. Um ihm Leben einzuhauchen,
müsse man fortgesetzt Anstrengungen machen . Elemeneeau
selbst habe gesagt, der Vertrag könne nur durch Einigkeit der Alli -
sirten auSgeführt werden. Tardieu selbst habe die Fehler aner -
mnnt. Die Konferenz von Paris habe das Einverständnis der
Alliierten verstärkt. Tie Berechnnnge» über die feststehenden
Annuitäten seien genau, aber die Berechnungen über die
« k Port st euer seien anzuzweifeln . Jedenfalls aber
Abc sich Tardieu getäuscht , wenn er behaupte, Frankreich habe

—35 Milliarden seiner Forderungen aufgegebcn. Durch die
Bereinigung der feststehenden Jahrcszahlnngcn mit den ab -
nnderungSfähigen JahreSzahlungen habe er da -
>nr gesorgt , daß man verknüpft werde mit dem deutschen Wieder-
anfstiea Was die Flüssigmachung der Schuld anbelangt , so be-

tteue Erklärung Vriauds
merkte er, datz über diese Frage verhandelt werde. Briand
protestierte scharf gegeu den Gedanken, Frankreich würde die
Frage der Kriegsschulden der Alliierte» mit der deutschen For-
derung verquicken könne ». Er sagte wörtlich : Sie haben glau¬
ben können, datz England dieses große und edle Land (Beifall ),
nachdem « » sein Blut an unserer Seite vergossen hatte, daran
denken könne , in einem solchen Konsortium Deutschland an die
Stelle von uns zu setzen ? Ich will unsere» Alliierten nicht die
Beleidigung antun , eine derartige Hypothese zu diskutieren. Ich
habe die volle Hoffnung, daß die mit denAlliierten angeknüpftrn
Verhandlungen zu einem Ergebnis führten . Ein ernsthafter
Schritt sei schon getan . Die Lage bleibe schwierig . Die Kon¬
ferenz von Paris hätte zu einem Ergebnis führen müssen . Er
habe ein Gefühl für de» Ernst der Stunde . Wen«, man
verhandle, sei eS nicht da» Parlament , sondern die Regierung,
die fähig fei» müsse , sich zu verständigen. Wenn die Regierung
sagen müsse, man sei wegen deS Willens deS Parlaments in eine
Sackgasse gerate« und wenn Drohungen mit einer Ministerkrise
genügen, daun würde das Parlament » iemande» mehr finden,
um mit ihm zu reden.

Briand sprach alsdann von de» neuen Z , l l m a tz .
» ahme », die vorgesehen worden seien . Während der Frie -
denSvertrag von Versailles nur Zölle auf gewisse deutsche Pro¬
dukte vorsah. handle es sich jetzt um allgemeine Zölle uyd
Zollkontrollen im Rheinlande . Alle ZwangSmatz -
nahmen würden solidarisch angewandt , sodatz eS Deutsch ,
land von nun an nicht möglich sei, de» Versuch zu machen, sich
seinen Verpflichtungen zu entziehen, ohne datz dir Zwang».
Maßnahmen in Kraft trete «. Dir Kammer müsse entscheiden ,
ob daS rin beträchtliches Ergebnis fei . Briand erklärte dann,
wenn er die Möglichkeit hätte , außerhalb Frankreich die gesamte «
französischen Forderungen zu mobilisiere«, er ' die» nicht tun
würde. Die Weltmärkte könnte« eine derarttge Forderung
unmöglich aufnehmen und wenn sie es könnten, dann müssen
sie vielleicht 12—14 Prozent bezahle«. . .

Briand sagte : Die Tankrioneu «ad Reparationen seien
für die kommenden Jahre sichergestellt . Die jetzige Regierung
habe ihr Möglichstes getan . Jetzt gehe sie nach London . Er
könne abe dort nicht Hinsehen, ohne Autorität zu haben im
Namen Frankreichs zu sprechen . Wenn man ihm nicht volle»
und ganze» Bertrauen schenke, hätte man . wie Tardieu eS ge-
sagt habe, selbst eine« vorübergehenden Bruch mit den Verbün¬
deten ins Auge fassen können. DaS fei alles, wa » Deutschland
hätte gehofft .

Der sozialdemokratische Abg. A u r i a « l sprach alSdann
von der interalliierten finanziellen Solidarität .

Vorbereitung der (Fege ,«Vorschläge Deutschlands
Berlin , 5. Febr . Die Vorarbeiten für die deutschen Gegen¬

vorschläge werden mit größter Beschleunigung gefördert. Sämt¬
lich ? in Betracht kommenden Ressorts aller ReichSminifterien
haben den Auftrag erhalten , statistisches Material bereitzu¬
stellen . Diese Gegenvorschläge werden die Höchstleistung Deutsch .
laudS innerhalb der kommenden 30 Jabre , wie dies der Ver-
sailler Vertrag vorsieht, zum Ausdruck bringen und keinen
Zweifel darüber lassen , datz jede Belastung de» Reiche» darüber
hinau » zu Deutschlands Ruin führen müsse. Man glaubt mit
dieser außerordentlich schwierigen Vorarbeit bis zum 16 . Febr.
fertig zw sein, und in den folgenden zehn Tagen zur Formulie¬
rung der Vorschläge selbst gelangen zu können .

In der Konferenz mit den Ministerpräsidenten der Bun¬
desstaaten am SamStag soll ein einheitliches Aktionsprogramm
geschaffen werden. daS die Richtlinien der augenblicklich näch¬
sten Politik des Reiches bilden wird . In der Zwischenzeit ruht
jede Auseinandersetzung mit der Entente .

Die Gewerkschaften geneu die Versklavung
M .ttelenropaS

Ei« Ausruf an dir Arbeiter der Welt
Berlin » 4. Febr . Der Allgemeine Deutsche

Gewerkschaftsbund erläßt einen Aufruf an die
Arbeiter der Wett, in dem eS heißt : Die Sklaverei , die
in Afrika abgeschafft wurde , soll in Europa wieder ringeführt
werden. Die europäischen Großmächte, die angeblich den völ -
kerbund erstreben wollen, haben ihre Einführung für ein Halb¬
jahrhundert beschlossen. Schwarze Soldaten » die au» dem In .
nern Afrika» nach Europa geholt worden sind , sollen dafür sor .
ge «, daß die weißen Sklaven ihre Pflicht tu». Diese Sklaverei
wird eingcsührt im Namen der Freiheit und Gerechtigkeit zur
höheren Ehre GotteS ! DaS deutsche Bolk hat sich bereit
erklärt , im Rahmen de» Möglichen, den Sckaden wieder gut
zu machen , ES ist nicht bereit , zum Vorteil deS inter¬
nationalen Kapitalismus zu Grunde zu gehen .
Haß und Erbitterung werden erwachen auch in den Herze«
derjenigen , die ihr ganze» Leben lang für internationale Ver¬
ständigung und für Völkerverbrüderung gekämpft haben.
Arbeiter der Welt ! Ihr habt daS Wort !

Diesem Aufruf schließen sich an : der Allgemeine freie
Angestelltenvrrband und der Beirat der freien Gewerkschaften .

D - e Berhandlnuqen in Brüssel
WTB . Berlin , 4. Febr . Die wir erfahren , hat . der erste

Delegierte der deutschen Delegation für Brüssel, Staatssekretär
Bergmann , eine Einladung zur Fortsetzung der Ver-
Handlungen in Brüssel für den 7. Februar erhalten . Herr
Bergmann hat geantwortet , datz die deutsche Delegation nicht
in der Lage sei , der Einladung zu folgen , weil die deutsche
Regierung augenblicklich mit der Prüfung und Durcharbeitung
der Pariser Besch' üsse befaßt sei und hierbei die Hilfe der für
Brüssel bestimmten Sachverständigen nicht entbehren könnte .

Heine Kopflosigkeiten!
AuS Berlin wird uns geschrieben :
In Berlin , im Reichstag, besonders bei der Demokra¬

tischen Partei , laufen jetzt ein paar aufgeregte Leute herum /
die durchaus das Vaterland retten wollen. Sie wissen
nur nicht recht wie . Ueber das Parlament reicht ihre
Seh > und Armweite nicht hinaus , und darum wollen sie
die Rettung dort beginnen, indem sie irgendwie an der
Regierung herumpfuschen .

Viel erörtert wird in diesen Kreisen die Regierung der
sogenannten nationalen Einheitsfront . Zu
ihrem Sprachrohr hat sich das „Berliner Tage¬
blatt " gemacht , das am liebsten eine Regienrng von
Helfferich bis Levi sehen würde , sich aber im Notfall auch
mit einer von Stresemann bis Scheidemann begnügen will.
Hinter den Kulissen wird unserer Partei eifrig zugeredet
in eine solche Regierung einzutreten , man appelliert an ihre
Vaterlandsliebe und rühmt das Ansehen , dessen sie sich im
Ausland erfreut . Mit ihrer Hilfe, rneint man, müsse eS
gelingen, die Lage, die durch die Beschlüsse von Paris ent¬
standen ist. vermutlich zu verbessern .

Wenn sie an eine solche Möglichkeit glauben würden,
dann würden wir ohne mit der Wimper zu zucken in die
Regierung wieder eintreten , «venn daS stir den Augenblick
unserer Partei auch zum Schaden gereichte. Aber diese
Möglichkeit ist nicht vorhanden . Kür eine Auslandspoli¬
tik, wie wir sie für richtig halten , ist die richtige Zeit von
Juni vorigen Jahres ab versäumt worden. Zwar hat Herr
Simons sich redlich bemüht, die Politik in Bahnen zu hal¬
ten, mit denen auch wir uns leidlich einverstanden erklären
können , er ist aber nicht imstande gewesen, sich gegen mili¬
tärische Einflüsse , reaktionäre Treibereien und bayerische
Widerstände mit dem nötigen Erfolg durchzusetzen.

Vielleicht könnte eine Schwenkung der Auslaudspolitik
aber auch jetzt noch eine kleine Besserung herbeiführen. Aber
auch diese Schwenkung ist nicht möglich durch eine Regie¬
rung , deren rechter Flügel die Deutsche Volkspartei bildet .
Das Vorhandensein einer monarchistischen und nationalisti¬
schen Partei in der Regierungsrnehrheit ist der Umstand ,
der von den Gegnern Deutschlands stets zu ihrem Borte«
ausgenützt werden wird . Für eine Politik , die erfolgreich
an die solidarischen Arbeiterinteressen der ganze» Welt,
appelliert — und auch sie könnte sich natürlich nur allmäh¬
lich durchsetzen — fehlten nach dem Ausfall der Reichstags¬
wahlen. mehr noch aber nach den Wahlen zur Nationalver¬
sammlung die parlamentarischen Voraussetzungen.

Also, der nationale Einhcitsblock mit Stresemann ist
als sinnlos abzulchnen. Die Wiederherstellung des alten
Blocks wäre eine halbe, unbefriedigende Lösung , die Bil¬
dung einer Regierung , in der die Sozialdemokratie nach
außen und innen entscheidend den Ton angibt, ist eine
parlamentarische Unmöglichkeit .

Die gegenlvärtige Regierung muß daher auf dem Posten
bleiben und suchen, wie sie die Dinge meistern kann . Da
die ganze deutsche Presse von der »Krenzzeitung" bis zur
„Roten Fahne"

«n der Verwerfung der Pariser Vorschläge
zur Wiedergutmachung einig ist, hat sie in dieser Frage
ohr. 'hin die stärkste Stellung , die eine Regierung haben
kann . Ihre Sache wird eS fein , diese Stellung mit der
nötigen Geschicklichkeit ausznnützen.

Es gibt nun wieder auch Leute, die meinen, besonders
schlau zu sein, wenn sie der Regierung rr *en , ihre Acmter
niedrrzulegen, und den Parteien raten , sie sollten die Be¬
rufung in eine neue Regierung ablehnen. Deutschland
würde dann nur noch eine Verwaltung haben , die das Nö¬
tigste in Ordnung halten , aber keine politische Spitze , die
auf dem Vertraue« der Volksvertretung basiere und mit
der das Ausland verhandeln könne . Eine solche Demon¬
stration, meinen sie . würde im Ausland den stärksten Ein¬
druck machen, die würde die Entente unter Umständen
zwingen, selber die Regierung Deutschlands und die Ein¬
treibung ihrer Forderungen in die Hand zu nehmen , sie
allein würde dann die Verantwortung zu tragen haben ,

j Um dieses waghalsige Projekt z«> untersuchen, muß man
ruhig die Lage ' betrachten, die durch die Pariser Beschlüsse ,geschaffen ist. Bekanntlich nennen die Ententeregierungew
selbst ihre Beschlüsse zur Wiedergutmachungssrage nur
Propositionen, Vorschläge , und sie laden die deutsche Regie -
rung ein, diese Vorschläge am 27 . Februar in London mit
ihnen zu besprechen. Welcher Eindruck würde nun ent¬
stehen, wenn am 28. Februar überhaupt keine deutschen
Vertreter nach London kämen, weil es dann keine ver¬
handlungsfähige deutsche Regierung gäbe ? Es würde der
Eindruck entstehen '

, daß Deutschland gegen jede Wiedergut¬
machung Obstruktion triebe, daß es sich tot stelle, daß es

. überhaupt nichts zahlen wolle . Unter diesem Eindruck
' würden der öffentlichen Meinung des Auslands auch die
härtesten Maßregeln der Entente . gegen Deutschland ge¬
rechtfertigt erscheinen . 1

Es kann vielleicht einmal der Augenblick kommen , in
dem der ganze Reichstag der Entente erklären muß : „Es
ist keine Regierung in Deutschland mehr mög ^ .,, die mit
euch verhandeln kann, es ist keine Regierung in Deutsch,
land mehr möglich , die eure Diktate ausführen kann , nehmt
die Verwaltung Deutschlands in eure eigene Hand!" Die-,



fct Augenblick tft aber im nickit da und jetzt jo bandeln^ ob er da wäre, das wäre eine unverantwortliche TorheitAus all dem folgt : Die Regierung muß bleibrn, siemuß nach London iahreri und verhandeln. Sie muß dortöteJ eben wollen und köönnen die krasse Nnmög-Ilchknt der Pnrrsrx Vorschläge beweisen. Alles andere istspatere Sorge .

HlssMWllS?
Ja . wir -offen, daß auf dem Leg von Poris nach Londondie Arbciter Europas ihre Summe erhoben werden. Die gegen -wartigen Stunden find so ernst , so furchtbar, so verhängnisvoll,wie die Stunden in den ersten Augustragen de» Jahres 181«.Lenn auch der schrei der Verzweiflung.- den Deutschland aus-

stoßt, nicht fo dramatisch wirkt , a!s viele fich das wünschen odervorstellen — er ist deshalb nicht wenigitr ernst und nicht wenigerbedeutungsvoll .
'

Schrecklich geht die Prophezeiung Scheidemanns ln Erfül¬
lung. Trschütleriw wirkt« es in den Schützengräben und G«.
fangenenlagern, als die deutschen Soldaten Deutschland » Pro
^ tarierschicksal in der Kern« sahen . Run sind wir so weit. DieEntente will Deutschland zum Weltprotetarier machen und damitdem Proletarmt der ganzen Welt einen Schta, versetzen. Siewollen Deutschland zu einem Pserch der Lohnsklaven oerwande'n.Dringt die Entente durch, dann wird Deutschland zu einem Ort
stärksten sozialen Druckes . Die Folgen dieses Druckes wird fürdie Arbeiterklasse der Welt verhängnisvoll sein . Tie deutsch«Lohnorückcrei würde die Welt verpesten . Amerika hatte vor d . m
5trieg seinen sozialen Aussatz . Dir Armut in Amerika war Im¬port. Sie stammte aus den europäischen Großgrundbentzerplan»
tagen. Was bedeut« der Aussatz Amcrikas gegenüber der sozia»
len Erkrankung Europas , die auf die Proiedansierung Deutsch¬lands folgen muh. Jeder Arbeiter in Frankreich und Englandwird unter dem deutschen Lohndruck seufzen durch ihn aufs Pfla¬
ster geworfen und keinen Pfennig Gewinn von dem Deutschland
abgepreßten Sündengeld haben . Dar Proletariat der Entente
wird durch Deutschlands Armut nicht reicher.Die Sozialisten Europas können den Wahnsinn nicht zulas.

,sen. Wird die Genfer Internationale reden ?

Samstag, de» 5. Februar 1921 Seite 8
trauensvruch gefertigte Abschrift über vom S 'oatsminlsterium Feindschaft de ? »chwerinvustriellen Großkapital erfreur. h?i„ n.>r « .niÄijriMun- *' ■*" -li.r rrachien iBtr angesichts Der ootksfeinvtrchrn Hatkung der Schwer,inouflrre als natürlich. Dies wird jedoch den Aeugewäh !,^,nicht bindern, feine volle Arbeitskraft der Förderung oer ^ oila.

zu Zweck »« der Reptä »«»ra»on gemach »« Ausgaben . Daß für
diese Zwecke der Landtag einen Hunverttausendmarkfonv be¬
willig ! hat . bleibt dabei verichiviegcn . wie auch nicht erwähntwurde daß es sich bei den Beranstalrungen de ? « laarsmini

S»MMe Stimmen it$ Anlsrt«
Die . Berner Tagwacht " sagt : Die Zahlen , die dem

ausgepowerten Deutschland auierlegt werden, find ein Rätsel.Der englische Imperialismus gehl im Grunde genommen mit
dem französischen darauf hinaus , Deutschland zum Ausbeutung»,
objekt und zum Sklaven des Emenlekapiralismus zu machen.
Aber die internationale Arbriterlchaft wird die ganze Rechnungins Wanken bringen. Mehr als der Völkerbund wird das in.
fernationale revolutionäre Proletariat den . Plan der Pariser
Machthaber stören . Ti « in Pari » beschtossenen Verrücktheiten
machen die Lage der deutschen Arbeiter wirklich unerträglich, aber
die Schlußbilanz nach 42 Jahren wird ganz ander» aussehen als
die Machthaber von heute es sich denken .

Mailand, 4. Febr . Der sozialistische . Avanti " schreibt:
Di« Abmachungen der Pariser Konferenz sind ein Meisterstück
EhylokS . Frankreich will ein Volk von 60 Millionen Deelen ins
Elend stürzen . Man steht vor der Vernichtung einer Nation,
welche der Menschheit so große« gegeben hat . Nur um die harte
Habgier Frankreichs zu befriedigen, soll rin Volk, bas der Welt
Männer wie Gutenbcrg, Kant und Goethe geschenkt hat . wie ein
Stamm von Kanibalen behandelt werden. Ter Raflenkampfwird in Permanenz erklärt.
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eigenen » Lob und Ruhm " in der .Karlsruher ZUrung" lange ^ Se“"SC8tl C&eta „ u « S4Ä
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frage wi« sich tue Tatsache zusammenreime . daß die En .ente
in diesen Tagen 2« Milliarden Kriegsentschädigung gefordert gfJL ^ch

'
Unkend für ^ Anerkenrüna die ibm von

8‘0e" für, seine Leistungen . m Unte
'
rrlch - Ltninlstcrium woh>m!ill

. * s -end gezollt werden. C~
. daß doch dieser demokratisch- MmsitnSeit dem Zusammenbruch Deut 'chiandS

, tanzt d.e vornehme ^ ehr >n der Schule für die Geschichte der Temokoa .ie als Lubt^ sur den Geschichtsunterricht erngetreten wäre, damit ihm dasde» Volkes stellen gleichfalls für ähnliche , _ ^ ^ tlISomingpnt« Gleich wie es in Rom beim Untergang ge- Bewußtsein käme. Herr
^

Sckoier ist ja ein warmer Fr«u2schah Man tanzt , während oft nebenan >m Hau , Vlunderun - l et hu ma ni ft i sche n Lckule . aoer bei se .ner gütigen Anteil,gen vor sich gehen. Die dem »Generalanzeiger nahestehende^nahm« am Schulideal vermißt man doch allzusehr den wesenllich«. vornehme Welt treibt chren « put mm.« ,m Gommer gar m ! Bestandteil d« Bezrtff« Humanismus , der AnerkennungBadeorten . . . . lde« Menschlichen als de » Höchsten in der Welt ; mindestens,J^ tc. f'.cf'en die Regierung immer nur kritisch urteilende fo weit der bö >e und unersättliche Schulmeister m Frage kommtPresse schimpft auf der ersten Gerte ihrer Ausgabe auf den vermißt man ihn . »Aus den Hund kommen wir. wenn der SchollMinister , der nicht weiß, wa» sich paßt . Auf der ziveiten Sette leiter au» der Mitte der Lehrer gewählt wirdl " So jetzt wMaber werden große ReNamenottzen für den Besuch karne- Ihr es . Ihr fff Modernisten unter der Lehrerschaft ! Aber stichvalisttscher Veranstaltungen abgedruckt , und auf der dritten er - nicht auch gut zentrümliche Lehrer Anhänger der kollegialenscheinen Berichte in den herrlichsten ft^ ben über di« Schönheit Schulverwaltung, die der Herr Scbofer so sehr verdonnert ? Run.des von Humor gewürzten karnevalistischen Festtrribens . Ganz Ihr habt Euren Lohn dahin ! Und obendrein ist . die durchgehend«hinten im Blatt kommen die Inserate . Schulzeit der durchgehende Unfinn" . Und der die» spricht, de.Alle» in allem : Da « die in Boden zur Regierung in Oppo- vast Du , lieber Kollege auf der Zentrumsseite , mit Andacht g«.sttton stehend « Preff « zurzett treibt , gleicht astrrischen Purzel , wählt, und der sich von diesem . Freund der Schule " seine «er-böumrn , denen man mit dem besten Willen ke,ne ernste Seite dienst« dankend rühmen ließ, den hast Du mit Hurra gewählt,abgewinnen kann. Gewiß ist die allgemeine Lage für Deutsch , mein lieber demokratischer Kollege . Wie heißt die Geschichte vonland überau » trostlos. N «ch ttvstloser ist die Gleichgültigkeit, den Kälbern und ihren Metzgern ? ,mit der stch breite Schickten M Volke» über die Nor und über ! Zum Glück gibl es dock auck etwas rosigere Bilder von die.die der Nation angetane Schmach hinwegietzen. Solang » aber sem schwarzen Lag« im Landtag . Es ist nicht mehr al» selbst,die gebildeten Schichten des Volke» ihre FaschingS -HauSbülle verständliche Pf . ichl. wenn dem Abgeordneten Tr Kraus iSrnicht Unterlasten, lasten sich auch die unteren Kreise de» Volke» sein warmsühlendeS Eintreten für Schule und Lehrer herzlich g«.nicht zur Entsagung auf ihre allerdings recht fragwürdigen sankt wird. Es ist ja nicht» Eigentümliche» , wenn die SoziallVergnügen zwingen. DaS eine wie das andere mag man auf« demokoatie die Kulturwert « der Schule zu schätzen al» ein« ihrer
richtig bedauern, allein die fortdauernde Minierarbeit der ganz vornehmsten Pflichten pflegt ; al« Kulturpartei muß sie auf di«
recht»- und ganz linksorientierten Presse gegen die Staats - Blüte und das Fortschreiten des Schulwesens bedacht sein. Dochautoritär trägt a» diesem Zustand ein gerüttelt Matz von die selbstlos tapfere Art , mit der Tr . Kraus für die Lehrer sichSchuld. Soll es bester werden und d>e Vergnügungen de» etnsetzte. hat ihm die Herzen der Lehrerfchast gewonnen. E» HotVolker wieder einfacher, dann ist Selbstzucht und Einkehr bet sich wieder einmal klar gezeigt , wer noch etwa» für den Lehrer,allen Teilen de» Volkes nötig. • stand übrig hat . und der Tag im Landtag hat zweif . llor man.

Während rch die Schlußzeile niederschreibe — eS ist in Hen Lehrer, der noch zweifelnd stand , wohin die Schritte er len>
der zehnten Abendstunde — schlägt man in einer meiner Amts - ken solle , zu dem Entschluß gebracht : Niemals wieder mein«
stube schräg gegenüber liegenden Studentenkneipe den Stimme einer anderen Partei al» der Sozialdemokratie, bei der

Me DeLmi ta BemkexreM«
Zur Defferung der durch die Erhöhung der Beamtengehäi-

ter entstandenen Fehlbeträge im ReichshauShaltSetat wird, wie
die »Deutsche Zeitung " hört , die Erhöhung der Znckerstrner
von 14 auf 100 M pro Doppelzentner vorgesehen werden. —
Ferner befinden sich in Vorbereitung Entwürfe , durch die di«
Erhöhung der Branntweinsteuer , der ReichSstempelftener , de»
VerstcherungSstempeis, de» BörsrnumfatzstrmpelS und die Sr -
Höhung der Umsatzsteuer und der Sohlensteuer geplant.

Zapfhahnen ins Faß , wozu eine feuchtfröhliche Kneipbrüder,
schar den bekannten Vers singt:

Bier her. oder ich fall ' um,
Soll das Bier im Keller liege« . .

So ist die Jugend . . . und das Leb«« . . .
Des Vaterlandes Rot muß die Jugend erst noch erfassen,

che die Einkehr kommt und ein mit tiefernster
gestattetes würdig ' Geschlecht.

De« »Äemde»' in BaWe» Rezimi«
: Don Adam Remmele

In der »Karlsruher Zeitung " schreibt Minister Remmele
«. a. :r Die unabhängige Mannheimer »Tribüne " veröffentlichte
vor einigen Tagen eine auf der Landeshauptkaffe durch Per -

allein meine Jntereffen vertreten werden, denn sie allein betreibteine aufrichtige fortschrittliche Schul- und freiheitliche Lehr» .
Politik I ,

Dem Herrn Minister Hummel aber möchten wir raten , weni.
ger nach der Anerkennung des Herrn Abgeordneten Sklwfer und
seiner Parteifreunde im Unterrichtsministerium zu aiüten, son.bern vielleicht mehr auf seinen sozialdemokvatischen Ministerkol .

rkenntni» au», legen , den preußischen Unterrichtsminister Hönisch . Der hat' in Preußen auch schwer genug gegen die Reaktion zu kSmpseü .aber trotz aller Schwierigkeiten weht doch in seiner Schulpolitik ein
scharfer Wind nach vorwärts !

Gerichtszeitung
Dodisctie Politik

Zur Wahl des Genossen vr . st. c. Engler als
-Ni- „ , v»

1
* wmri« tit-NA«, SchwurgerichtStagunge«. In Waldrhut verurteilte datWre au» dem Landtagsbericht ersichtlich, wurde Genosse Fchivurgeruisi den im Jahre 1896 in Tiengen geborenen Arbei-Stadtrat vr k . c. Engler - Freiburg einstimmig zum Mmi - tn gfnboltn Jj . le wegen Notzucht und Blutschande, begange»

ster für soziale Fürsorge und öffentliche Arbeiten gewählt. Dem an seiner löjahrigen Stiefsch«ve,ter zu drei Jahren Zuchthaus
Gewählten geht der Ruf eine» guten Volkswirtfchafrlers und , und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechre auf die Dauer ooa
Sozialpolitikcr» voraus , -so daß nach seinen vieljährigen Ersah - ; 6 Jahren . Der Angeklagte war schon mehrmals wegen Berkeh-
rungen in der Freiburger Stadtverwaltung -ine erfolgreiche lunge» gegen di« Sittlichkeit bestraft worden Er war aeständi»
Tätigkeit nicht zu zweifeln ist. An dieser Beurteilung vermag untet BuStölufe bet CerfentUcHMt Dcrfjanoe[ te da»

, V . ~ ~7( . i »
®

s J. “
iwtSifA. Schwurgericht gegen ,m Jahre 1902 IN Wallbach geboren « Dienst .b f 5 - 6e*a^lte

magb Paula Thomonn wegen KindeStötuna. Sie war b»>eriinneS-Junglmge bereits in Berliner Blattern den neuen Ar-
^ «chuihigt . ihr uneheliches Kind gleich nach der Geburt getötet zabeitSminister schlecht zu machen suchen . Daß sich Genosse haben . DaS Schwurgericht erkannte auf Gisängnisstrafe voa! Engler als Minister der sozialen Fürsorge der besonderen 8 Monaten unter Anrechnung von 7 Wochen Untersuchungshaft.

Madame Sovary
öl Roman von Gustave glaubrrt .

(Fortsetzung.)
Wenn Karl nach Haus« kam , fand er seine Pantoffel ge¬wärmt . sein « Röcke waren auSgebessert, und an seinen Hemden

fehlten keine Knöpfe mehr ; im Schranke lagen jetzt seine
Daumwollmühen in schönster Ordnung . Emma weigerte sich
nicht mehr wie früher , im Garten spazieren zu gehen . Mit all
seinen Vorschlägen war sie sogleich einverstanden und kam so¬
gar meistens seinen Wünschen zuvor. Wenn Leon dann sah,wie Karl nach dem Diner am Feuer sah, die Wangen von der
Verdauung gerötet, die Hände über dem Bauck gefaitet , die
wässerigen Augen glänzend vor Glück über sein Töchterchen , das
auf dem Teppich herumrkoch , und seine schlanke Frau , die sichüber seinen Sessel beugte und sein « Stirn küßte , dann sagteer sich wohl : »ES ist Wahnsinn, sie zu begehren» sie wird nie¬
mals dir gehören! "

Und Emma erschien ihm so tugendhaft und unnahbar , daß
ihm auch die leiseste Hoffnung schwand .

Aber indem er Verzicht leistete, schien si» höher zu steigen .Er entkleidete sie aller irdischen Eigenschaften, von denen er
doch nicht« für sich hoffen durfte . So stieg sie in seinem Her¬
zen immer höhe», ihr Bild wurde immer reiner , sie war wie
«in« strahlende Apotheose , die aüfsteigend fich im Himmelrazur
verliert . E» war ein heilige» Gefühl, das von den irdischen
Funktionen nicht berübrt wird , da» man pflegt weil e» so un¬
endlich zart und rein ist, und dessen Verlust mehr schmerzt , als
»MS der Besitz je glücklich zu machen vermochte .

Emma magerte ab, und ihre Wangen wurden immer
bleicher und ihr Gesicht schmäler. Sie war sehr still geworden,
und mit ihrem schwarzen Haar , ihren großen Augen und der
feinen Nase sah sie aus wie eine überirdische Erscheinung. Ihr
Gang war so leicht, daß e» schien, als schwebe sie dahin. Sie
war so traurig und schweigsam, so sanft und doch ernst, daß ein
eigener, kübler Reiz von ihr auSging. Es war , wie wenn man
in einer Kirche zugleich mit dem Blumenduft die Kälte desMar -
inorS einatmet . Keiner in ihrer Umgebung konnte " ch diesem
Zauber entziehen. Der Apotheker sagte von ihr : »Diese Frau
ist ungewöhnlich begabt und würde wohl in einer ünterpräfek -
wr «m Platz« fein."

Die Bürgerfrauen bewunderten ihre Sparsamkeit , die
Klienten rühmten ihre Höflichkeit und die Armen ihre Güte.

Innerlich aber war sie so begehrlich , so wut- und haßerfüllt
wie je zuvor. Unter dem Kleide mit den glatten Falten schlug
ein aufrührerisches Herz, und diese keuschen Lippen hätten von
schlimmen Leioenschaftrn erzählen können. Sie war rasend
verliebt in Leon und suchte nur die Einsamkeit auf, um sich
ihm in Gedanken ganz hingeben zu können . ES lag eine Wollust
in ihren Phantasien , die seine Gegenwart nur zerstören konnte.
Sie erbebte beim Klange seiner Schritte , aber wenn er dann
vor ihr stand , ließ ihre Erregung nach und wich einem Erstau¬
nen und einer tiefen Trauigkeit .

Leon ahnte nicht , wenn er verzweifelt wieder von ihr ging,
daß sie aufsprang, um ihm durch die Gardine unbemerkt nach¬
zusehen . Sie war in Sorge um das Leben, da» er führte , und
forschte ängstlich in seinem Antlitz nach der Spur einer Untreue .
Ja , sie fand einen Vorwand um in seinem Zimmer nachzusehen .Wie beneidenswert erschien ihr die Frau des Apothekers , die mit
ihm unter einem Dache schlafen konnte. Immer flatterten ihre
Gedanken um dies HauS wie die Tauben vom »Goldenen Lö¬
wen "

, die ihre rosigen Füße in der Dachrinne netzten . Und
je stärker diese Leidenschaft wurde, um st» mehr drängte Emma
sie zurück, um sie zu ersticken. Aber sie wünschte , de.ß Leon
darum gewußt hätte, dachte tausend phantastische Zufälle auS,die ihm ihre Liebe verraten könnten. Was sic zurückhielt , war
Kraftlosigkeit, Furcht und Scham. Sie dachte» daß sie ihn weit
von sich gestoßen hätte , daß es nun zu spät und aller verloren
srt. Dazu kam der Stolz und dir Freude , sagen'

zu können :
Ich bin tugendhaft . Sie konnte sich vor den Spiegel stellenund resignierte Posen annehmen, das tröstete sie dann einiger¬
maßen über das Opfer , das sie zu bringen glaubte.

So verschmolzen dar Verlangen ihres Fleisches , ihre Sucht
nach Reichtum und ihre ungestillte Leidenschaft in ein tiefe»
SchmerzenSgcfühl; und anstatt ihren Gedanken «ine andere
Richtung zu geben, überließ ft « sich immer mehr ihrem
Schmerze, entzündete an ihm ihre Phantast « und steigerte so
noch ihre Leiden. Eine schleckt servierte Schüssel oder eine
balboffene Tür konnten sie aufbringen ; sie war unglücklich, weil
sie kein Samtkleid kaufen konnte , k.agre bitter über ihr verfehl¬tes Leben, über ihre zu hohen Wünsche und ihr zu enge » HauS.

Am meisten «mt sie darüber erbittert , daß Karl gar nicht
zu bemerken schien, wir sehr sie litt . Seine feste Ueberzeugung,baß er sie gglücklich mache, erschien ihr einfältig und kränkend ,und seine Seelenruhe war geradezu undankbar. Wem zuliebe^

brachte sie denn die» große Opfer ? War er nickt das Hindernis
zu jeglichem Glück, die Ursache ihres ganzen Elend» der scharf«
Stachel in dem eisernen Ring, der sich immer fester um sie zog ?

So übertrug st« nun den ganzen Haß auf ihn , und nicht»
vermochte ihr Gefühl zu mildern . Jede bessere Regung ver¬
kehrt« sich in ihr . Wenn sie sich um ihre Häuslichkeit beküm¬
merte, träumte sie von unerhörtem Luxus , ihre mütterliche
Zärtlichkeit erregte in ihr ehebrecherische Wünsche . Die hätte
gewünscht , daß Karl sie schlagen möchte, nur um ihn besser ver¬
achten , sich schrecklicher rachen zu können. Sie erstaunte »st
selbst über die Furchtbarkeit ihrer Gedanken. Und doch lächelt«
unterde» ihr Mund , sprach freundliche Worte und ließ niema»
den an ihrem Glücke zweifeln.

Manchmal beffel sie ein Ekel vor dieser Heuchelei , und st«
hegte den sehnsüchtigen Wunsch , mit Leon in eine entfernte
Gegend zu fliehen, um dort mit ihm ein neue« Leben zu &•»
ginnen . Aber e» war immer , als öffne sich bei diesem Gedankt»
ein schwarzer , unermeßlicher Abgrund in ihrem Herzen.

Er liebt mich ja doch nicht mehr Wa» soll nun au» mir
werden? Wo soll ich Trost und .Stutze finden ? seufzte sie.

Sie bekam dann Sckwächcanfälle und starrt « verzweiftL
lind hoffnungslos vor sich hin, während aus ihren Augen Tränen
strömten.

»Warum sagen Sie dem Herrn nicht» davon? " fragte dat
Mädchen , al» e» einmal während einer solche« Krise hinzuka « .

»Dar find ja nur die Nerven," sagte Emma , »und du darfst
dem Herrn nicht» davon sagen, das würde ihn nur betrüben."

»Ja . gewiß," erwiderte Felicitö , »Sie sind genau wie die
Guerine , die Tochter des Fischers Guirin in Dieppe, die ich
kannte, ehe ich zu Ihnen kam . Sie war immer so ttaurig —
so traurig , daß,- wenn ■man sie dastehen sah vor ihrem HauS,
man geglaubt hätte, es hinge ein Leichentuch an der Tür . Jh «e
Krankheit bestand in einer Art Nebel im Kopf «, und die Aerztekonnten nicht» daran tun , und der Pastor auch nicht. Wenn
die Anfälle kamen, dann lies sie hinaus an den Strand , warf
sich dort zu Boden und weinte zum Herzbrechen . Der Strand -
wäckter hat sie oft dort liegen sehen . Wie ich höre , hat sich da»
nach ihrer Heirat gegeben ^

»Bei mir aber, " sagte Emma, »hat es erst nach der Heiratangefangen . . ."

Eort '
etzung folgt .)
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gctji n der Bericht des Parteivoistandes an den Partei -

tofl in Kal
'
sel batte ein et treuliche ? Anwachsen der Mitglie -

^ zabl zu verzeichnen . Wie aus der Parteivrrsse zu er-
ftben ist , strömen seitdem überall neue Massen der Partei
z« und täglich wachst die Zab! der Abonnenten auf die
«arteivrcsse. 2o sind neulich bei Werbeaktionen in den
pki

-schiedevsten Gegenden des Reiches , io z . B . nm Rbein-
land . Lessen, Thüringen viele Tausende neue Streiter
gewonnen worden. Viele von denen , die in der Verblen¬
dung der Partei den Rücken gefetirt batten, sind zurück-
'gekehrt, nachdem sie die Unfruchtbarkeit der Politik , der
sozialistischen Gruppen links von uns , eingesessen babcn
jfn diesem Aufstieg der Partei must auch unsere badische
Parteioraanisation in erheblichem Maße beteiligt sein,
xer von der Bezirksleitung angeordnete „Rote Monat "
imifj auch uns in Baden ein grrt Stück vorwärts bringen,
xcsbalb , auf Genossinnen und Genossen ! Tut eure Pflicht!
Kleibe niemand untätig . Jedes neue Mitglied und jeder
Presse -Abonnent bedeutet einen Schritt zrrm Ziel.

Am 12. und 13. Februar finden nachstehende öffentliche
Kolksriersninmliingen statt mit dem hochwichtigen Thema :
_Tie Zukunft Deutschlands" . Genossen allerorts , sorgt
überall für Massenbesuch. Bringt eure Frauen , Söhne
und Töchter mit. Jeder Deutsche must willen, was die
Ententemächte von uns verlangen. Also : An die Arbeit !
Ettlingen : 12. Februar , abends 8 Uhr, im „Wilden Monn " .

Referent : ReichStagSabgcordneter SchöpfIin .
Hilden : 13. Febr ., nacbm . 2 Uhr, im „ Anker " . Referent :

ReichsiagSabgcordneter SchöpfIin .
ßlchern : 13 . Febr ., abends 7 (4 Uhr, im „ Ochsen ". Referent :

RcichStagsabgeordneter S ch ö p f I i n.
Eutingen : 12 . Febr ., abends 7 )4 Uhr. in der „Stadt Pforz¬

heim . " Referent : Parteisekretär TrinkS .
(liefern : 13. Febr ., nachm . 3 Uhr, in der „Kanne" . Referent :

Parteisekretär TrinkS .
veschelbronn : 13 . Febr . , abends 7(4 Uhr, im „Rößle" . Ref. :

Parteisekretär TrinkS .
Oberweier : 12. Febr ., abends 7 )4 Uhr, im „Hirsch "

. Ref. :
Landtagsabgeordneter K u r z.

Staufenberg : 13 . Febr ., nachm . 3 Uhr, im „ Grünen Baum ".
Referent : Landtagsabgeordneter Kurz .

Ottenau : 13. Febr ., abends 7 )4 Uhr, im „Strauß "
. Referent :

Landtagsabgeordneter Kurz .
Mbstadt: 13 . Febr .. nachm . 2(4 Uhr, im „Löwen "

. Referent :
LandatgSabgeordneter B e ch t o I d.

MingolSheim: 13. Febr ., abends 7 )4 Uhr, im „Engel" . Ref. :
Laudtagsabgeordneter B e ch t o l d.

Baden -Baden : 12. Febr ., abends 7 )4 Uhr. „Sinner Soe
Referent : Landtagsabgeordneter Dr . Kraus .

Aue (A . Durlach ) : 13. Febr ., nachm . 3(4 Uhr, in der „Blume " .
Referent : LandtagSabgeordnetcr Dr . Kraus .

Grötzlngen : 13 . Febr ., nachm . 2 )4 Uhr, im „ Adler"
. Referent :

Landtagsabgeordneter Hamann ,
verghaufcu : 13. Febr ., abends 7 )4 Uhr, in der „Kanne" .

Referent : LandtagSabgeordnetcr Hamann .
Mörsch : 13. Febr ., nachm . 3 Uhr, im „ Löwen "

. Referent :
Landtagsabgeordneter W e h n e r .

Würmersheim : 13 . Febr ., abends 7 Uhr, im „Schiff". Ref. :
Landtagsabgeordneter W e h n e r .

Obertsrot : 12 . Febr ., abends 7 (4 Uhr, in der „Blume" . Ref. :
Landtagsabgeordneter Richter .

Iffezheim : 13. Febr ., nachm . 3 Uhr, in der „Krone"
. Ref. :

LandtagSabgeordnetcr Richter .
Ottcuhöfra : 13. Febr ., vormittags 10 )4 Uhr, im „Engel" .

Referent : Landtagsabgeordneter Meliert .
Scheuern (Amt Rastatt ) : 13. Febr ., abends 7 Uhr, „Auerhahn" .

Referent : Landtagsabgeordneter Meliert .

Unteröwisbeim : 13 . Febr . , nachm . 2 )4 Uhr , im ..Schwanen"
Referent : Landtagsadgeordnerer K r i f ch b a ch.

Kirrlach: 12. Febr ., abends 7 )4 Uhr, in der „ Rose "
. Ref . :

LandtagSabgeordnetcr Kahn .
Olierüansen : 13. Febr ., nachm . 2 '4 Uhr, im „ Schiff "

. Ref . :
Landtagsabgeordneter Kahn .

Wicfental : 13 . Febr .. abends 7 )4 Uhr , in der „ Rose "
. Ref. :

Landtagsabgkorbneter Kahn .
Spöck : 12. Febr ., abends 8 Uhr. im „Grünen Baum " . Ref. :

Londtagsobgeordnerer Rausch .
Busenboch : 13 . Febr ., nachm . 3 Uhr. in der „Sonne "

. Ref. :
Laudtagsabgeordneter Rausch .

Söllingen (Amt Durlach ) : 12. Febr ., abends 7(4 Uhr. im
„Prinz Karl "

. Ref . : Landtagöabg. M ü l l e r - Lichiental.
Jfpriugen : 13 . Febr ., nachm . 2 Uhr, Referent :

Laudtagsabgeordneter Müller . Lichtental.
Ellmendingen : 13 . Febr ., abends 7 )4 Uhr , im „ Löwen "

. Ref. :
LandtagSabgeordnetcr Müller - Lichetntal.

Selbach (Amt Rastatt »: 13 . Febr ., nachm . 3 Uhr im „Grünen
Baum ". Referent : Landtagsabgeordneter M a r h l o f f.

Gernsbach : 13 . Febr ., abends 8 Uhr, im „ Badischen Hof "
Referent : Laudtagsabgeordneter Martzloff .

Heidelsheim: 12. Febr . , abends 8 Ubr , im »Badischen Hof " .
Referent : LandtagSabgeordnetcr Harter .

Bolg : 13. Febr ., nachm . 2 )4 Uhr, in der " Rose ". Referent :
LandtagSabpeordneter GrohhanS .

Sandweier : 13. Febr^ abends 7 )4 Uhr , in der „Blume".
Referent : Landtagsabgeordneter GroßhanS .

GrünwetterSbach : 13. Febr ., nachm . 2 )4 Uhr. im „Adler" .
Referent : Landtagsabgeordneter Geck.

Hohenwettersbach: 13 Febr ., abends 7 Uhr , in der „Hochburg " .
Referent : LandtagSabgeordnetcr Geck.

Jöhlingrn : 13. Febr ., nachm . 8 Uhr, im „ Badischen Hof " .
Referentin : Landtagsabgeordnete Kunigunde F > f ch e r.

Knielinge« : 18. Febr .. nachm. 3 Uhr, im „Bahnhof". Ref. :
LandtagSabgeordnetcr Hahn .

Blankenloch : 13. Febr ., abends 7(4 Uhr, im „Schwanen" :
Referent : LandatgSabgeordneter Hahn .

Obergrombach: 12 . Febr ., abends 7 )4 Uhr , im „ Hirsch" . Ref. :
LandtagSabgeordnetcr Arnold .

Neuthard : 13. Febr ., nachm . 2 (4 Uhr, im „Engel". Referent :
LandtagSabgeordnetcr Arnold .

Forst : 13. Febr ., abends 7 )4 Uhr, in der „Traube " : Referent :
LandtagSabgeordnetcr Arnold .

Dnrlach : 12 . Febr ., abends 7(4 Uhr, im „Lamm"
. Referent :

LandtagSabgeordnetcr W e i h m a n n.
Malsch : 13 . Febr ., nachm 2 )4 Uhr. im . Mahlberg"

. Referent :
LandtagSabgeordnetcr W e i ß m a n n.

Gaggenau : 12. Febr ., abends 8 Uhr. Referent :
Landtagsabgeordneter M a r u m .

Rußheim : 13. Febr . , nachm . 2 )4 Uhr, in der „Krone" . Ref. :
Oberrevisor Beetz .

W . -Re» reuth : 13 . Febr ., nachm . 3 Uhr, im „Feldschlöhchen ".
Referent : Stavtv . Böhringer .

Oestringen : 13 Febr ., nachm . 3 Uhr, im „ Löwen "
. Referent :

Stadtrat Dr . K u I l m a n «.
Reichenbach (Amt Ettlingen ) : 13 . Febr ., nachm . 3 )4 Uhr, in

der „ Sanne "
. Referent : Stadtv . Graf - Pforzheim.

Plittersdorf : 13. Febr ., nachm . 3 Uhr, in der „Blume" . Ref. :
LandtagSabgeordnetcr H ä s s i g.

Bischweier : 13 . Febr ., abends 7 Uhr, im „Adler"
. Referent :

LandtagSabgeordnetcr H ä s s i g.
OtterSdorf : 13 Febr ., nachm . 3 Uhr, im „Grünen Baum "

Referent : Professor Rohbach .
Kirselbronn : 13. Febr ., nachm . 4 Uhr, im „Adler". Referent :

Stadtrat Flößer .
> TaS Parteisekretnrmt : Oskar Trinks .

PmeiWlW ! Setzt Wlt mit der Agitation för diese V rssWinagen
ein. Smt dasiir, datz die Bersmnilnnge» sehr stark besm n>erdeo.

i .

innoiuß '
gr . Karlsruhe ! . F .' bruar .

Waht des Genossen Gugler zu »» Arbeite »n »ister
— Die » ozia demoirattc über Gr ( >cl) i>ttg «nd
llnterr cht — Bed nkiiche ^ entrrimEinträge —

I Znsaittiltenftöstc.
18. öffentliche Sitzung

Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 9.20 Uhr.
Wahl des Arbeitsniinisters

Abg. Marum «Soz . ) teilt mit . daß nach Abkommen der
Parteien die Wahl durch Zuruf erfolgt . Tre sozialdemokratische
Fraktion schlägt hierfür den Slabtrat Tr . Engler - Freiburg vor.

Dr . Engler einstimmig zum Arbeitsminister gewählt
Tie nunmehr vorgcnommcne Abstimmung ergibt die ein¬

stimmig « Wahl des Srodtrars vr . b . c . Engler - Freiburg zum
Minister für soziale Fürsorge und öffentliche Arbeiten. Die
Deutsch,laiionalen fehlten bei der Abstimmung.

Abg . Marum (Soz . ) teilt an Steile des neugewählten ab¬
wesenden Arbeitsmililsters Engler mit. daß dieser für das Ver¬
trauen danke und di ; Wahl annehme.

Fortjctzung der Unterricht dcbatle
Aba Rockel (Ztr .) wendet sich gegen die sexuelle Aufklärung

in der Schule und tritt für die staaisrechtliche Erziehung auf den
Universitäten ein. Die SaSbacher Anstalt sollte erhalten blerben .

Präsident Kopf btret die Redner sich kürzer als der Vor¬
redner zu fassen , damit die Debatte heute beendet wird.

Abg . Frau Schloß ( Dem. ) wünscht die Verstaatlichung de»
Hausha , tunaslehre cinnensemmarS .

Abg. Wiedrmanu (Ztr . ) erklärt , daß der Not in den Schule«
nur durch Neubauten abzuhelfen ist und bespricht Einzelfragen.

Abg . Wrißmann (Soz.) :
Anzuerkennen ist, daß bei der Unterrichtsdebatte die Schul¬

fragen gründlich erörtert wurden . Zum Lanvestheater möchte
ich sagen, daß man , wenn man Wünsche an die Kunst stellt,
man das Kunstmststut auch unterstützen muß . Hatten wrr ein
privates Theater , dann käme eine ganz andere Kunst zu Wort
als jetzt im Landesthealer . Die Landbevölkerung dürfte der ein^
geenglen Stadtbevölkerung wohl den Theaterbesuch gönnen. Dick
Volksschule sollte angesichts ihrer großen Besucherzahl gut sein
und muh der Republik angcpoßt sein. Gegen eine Wieder¬
einführung von Privatschulen müssen wir uns wegen der soziale»
Zerreißung wenden. Wrr verlangen vcn der neuen Grund¬
schule den Unterricht m Staatsbürgerkunde mit sozialem Ein¬
schlag. Was in der Schule gelehrt wird, muß gründnch gelehrt
werden. Was in der Volksschule dabei vor allem gründlich ge¬
lehrt werden muß , das ist die Rechtschreibung . Die Beträge
zur Förderung des Studiums der Begabten müssen erhöht wer¬
den . Man soll die großen Männer nicht nur in den ehemaligen
Besuchern höherer schulen suchen , sondern auch in den Volks¬
schulen . Tenn auch aus der Volksschule gingen große Männer
hervor, wie Bebel, TreeSbach, Kolb beweisen .

Wenn die neue« Lesebücher gemacht werden, so muß ganze
Arbeit erfolgen. Das neue Lesebuch muß ein Zeitbild der gegen¬
wärtigen Zeit sein ; bei den Gedichten, dürfen Lensch und Broger
nicht fehlen. Die besten Pädagogen und Volksschriftsteller
müssen beim Volksschullesebuch bcigezogcn werden. Anreger ,
möchte ich die Herausgabe eines Lesebuchs für die Fortbildungs¬
schute» . Eine seltsame Erscheinung ist es, daß die Lehrer eS noch
nicht verstanden haben, die große öffentliche Meinung hinter sich
zu bringen. Man sollte die Leistungen der Lehrer anerkennen:
Dank unserer guten Schulbildung steht Deutschland an der
Spitze der ziviüsiertcn Nationen wie die Statistik der Analpha¬
beten beweist . Zwe :fellos hat die Schule Gutes geleistet . Die
Haltung der Sozialdemokratie hat bewiesen , daß sie den berech¬
tigten Forderungen der Kirche Geltung verschafft . Allerdings
muß sie sich wehren, wenn herüber - und hinübergefchoen wird/
Wir sind nicht diese Pfaffensresser , als die wir hingestellt wer¬
den (Abg . Strobel (Soz . ) : Wir haben ja Geistliche als Partei¬
mitglieder) . Mir ist der katholische Geistliche eine viej sym¬
pathischere Persönlichkeit als der Genußmensch, dessen Bauch
sein Gott ist. Nicht Christentum und Materialismus , sondern
Christentum und Kapitalismus stehen sich gegenüber wie Wasser
und Feuer nach der richtigen Erklärung des katholischen Priesters
Hoho» ( Abg . Dr . Schofer (Ztr . ) : Und der Materialismus ? ).
Der Materialismus ist eine Folge des Kapitalismus . Wir
waren es doch nicht , die den Materialismus schufen ( Aba. Dr.
Schofer (Ztr . ) : Und der Zehngebotehoffmann ? ). Der Zehu-
gebolchoffmann gehört nicht zu unserer Partei und im
übrigen hat jede Partei Außenseiter und ihren Zehngebotehoff -
mann . Die Schulzeit muß im übrigen den Grundstein legen
zur Schaffung eines neuen Deutschland der sozialen Wohlfahrt
und des kulturellen Aufstiegs. (Beifall bei den Sozialdemokrat.)

B» pme r»r Msgriuteiiitpfe er
Gehalten in einer badischen Höheren Schule.

( Fortsetzung. )
Als nun die Freiheitskriege beentet und die Franzosen

verjagt waren, erstarkte die Sehnsucht nach einem einigen
Deutschland von neuem . Sie wurde von Friedrich Wil¬
helm III . auch weiterhin hintertrieben . Ich nenne euch nur
zwei Männer , die ihr jüngst kennt : Ernst Moritz Arndt , der
2 ° " " - “ ' ■ • -

deutscher Fürst gefeiert worden, während er doch in Wahrheit
die deutsche Einheit und die , die für sie eintraten , gefesselt und '
in den Kerker geworfen hat.

Aber die Idee des einigen Reiches , die Sehnsucht unserer
Borfahren danach konnte keine Fürstenwillkür unterdrücken;
sie lebte auch nach all den Enttäuschungen weiter, und es waren
die deutschen Studenten , die Burschenschaftler , die das
schwarzrotgoldene Banner in den zwanziger und dreißiger
Jahren hochhiclten . Ein Fichte sprach in flammenden Worten
zur deutschen Nation , ein Uhland und Frciligrath warben tn >

«idjter des Liedes „ Was ist des Deutschen Vaterland ? und j ,j)ten Gedichten für die endliche Einigung der deutschender darauf die Antwort gab : „Das ganze Deutschland soll '
es sein, " gehörte zu jenen, die am entschiedensten für die Emr-
«ung und Freiheit Deutschlands eintraten .

„Der Gott , der Eisen wachsen ließ.
Der , wollte keine Knechte ! "

Er wurde dafür vom König Friedrich Wilhelm III . ins
Gefängnis geworfen, und in dem Haftbefehl war als Grund
ausdrücklich

"angegeben, daß er als Demagoge, d . h. als Volks -
berführer, „ die höchst gefährliche Lehre von der deutschen Ein¬
heit" verkündet habe . Und ich nenne euch weiter den " alten
kernigen Turnvater Fahn ; auch ihn haben die Schergen des
preußischen Königs eingckerkcrt, weil er eS gewagt hatte, sich
und andere für die deutsche Eii'.heit zu begeistern.

Dar die Verfolgung dieser aufrechten Männer schon sicher
keine Ruhmestat der Regierung Friedrich Wilhelms III ., so
grenzte anderes , was er sagte und unternahm , an offenen
Verrat . Zum französischen Gesandten in Berlin hat er an¬
läßlich einer politische » Unterredung folgendes wörtlich gesagt:
»Ich bin der natürlich Verbündete Frankreichs. Sagen sie dem
Kaiser , daß ich nur in Beziehung ans Geld keine weiteren

Stämme , Oesterreich mit einbegriffen.
Und es kam die deutsche Revolution von 1848/49, von

Schwärmern und Idealisten für Freiheit und Einheit gemacht .
Wieder schien cs, als ob die Zeit erfüllet wäre , und wieder war
es ein Hohcnzollcr, der alle Hoffnungen der Patriolen zu schän¬
den werden lieh . Nach langen Beratungen trug die deutsche
Nationalversammlung zu Frankfurt am Main im März 1848
dem preußischen König Friedrich Wilhelm IV. die deutsche

, Kaiserkrone an . Wie aber nahm dieser das Angebot auf ?
Er erwiderte der Abordnung, er könne die Kaiserkrone nicht
auS der Hand der Vertrauensmänner des Volkes oder , wie er
sich ausdrückte, „auS dem Schmutz der Straße " annchmen ; er
wies sie zurück , weil sic nach seinen eigenen Worten mit dem
„Ludergeruch der Revolution " behaftet sei. Das
herrliche, so beiß ersehnte Werk der deutschen Einheit aber lag
abermals zertrümmert am Boden.

Zweiundzwanzig Jahre nach der deutschen Revolution
brach der deutsch - französische Krieg 1870,71 aus .
Da werdet ihr denken , kam es nun aber doch wirklich zur Eini¬
gung aller Stämme durch einen Hobenzoller. Nein, die Grün

Opfer mehr bringen kann ; wenn er mir aber Geld gibt, kann ' düng des Reiches geschah auch jetzt nicht durch , sondern trotz
>ch noch fünfzig- bis achtzigtausend Mann für seinen Dienst der Hohenzollern . Als Bismarck 1870 die Reichs - (
aushebcn und bewaffnen"

. Um die Gunst des Franzosenkai- gründunp betrieb, war davon niemand weniger erbaut als
strs zu ernußetv hätte er leichten Herzens tausende seiner
LandcSkinder um schnödes Geld verkauft. Auch hiervon steht
Nichts in euren Geschickts - und nichts in euren Lesebüchern ,

König Wilhelm I . Sein Ziel war getreu den bobenzollcrnschen
Traditionen nur die territoriale Vergrößerung Preußens ; der
Gedanke eines einigen Deutschlands erfüllte ihn mit größtem

er absichtlich beiseite stehen : seinen Kanzler Bismarck . Der
Unmut darüber , daß Bismarck ihn zur Einwilligung in die
Kaiserkrönung • förmlich hatte zwingen müssen , war so groß,'
daß er selbst in diesem geschichtlichen Augenblick die einfachster»
Gebote der Höflichkeit außer acht ließ. -

So ist Wilhelm I . wider seinen Willen deuti
scher Kaiser geworden. Zwei weiiere Kaiser, sein Sohn
und Enkel , sind ihm noch gefolgt. Wir wollen uns heute kein!
abschließender Urteil über sie erlauben , da die Geschichte bei!
letzten Jahrzehnte noch zu sehr Politik ist , wir wollen uns
darum auch nicht das harte Urteil Bismarcks über Wilhelm llj
ait eigen macken , das er in seinem noch unveröffentlichten
Band der Gedanken und Erinnerungen über ihn fällt, wo er
sagt, Wilhelm II . habe alle schlechten Eigenschaften seiner Vor¬
fahren in sich vereinigt . Wir haben nur festgestellt , daß eg
zum mindesten die Hohenzollern nicht gewesen sind , denen das
Reich sein « Einigung verdankt. Nein, unser Deutsches Reich
ist aus ganz anderen Notwendigkeiten als durch Fürstengunst
oder Mißgunst znsammengeschweißt worden, durch Verhält¬
nisse, die stärker waren als aufeinander eifersüchtige Zaun -j
königc . Wirtschaftliche Notwendigkeiten und kulturelle Ge -s
meinsamkeit. Kraft und Tüchtigkeit des Volkes haben unser
Deutsches Reich und feine Stämme znfammengeschmiedet und
zuiammengehaltcn , und der Jammer ist nur der. daß es nichij
zeitig gelang, alle Stämme , auch die österreichischen Brüder,'
in den Bund aufzunchmen . (Schluß folgt .) '

Theater , Kunst und Wissenschaft
Die „Sturmbraut, " das kürzlich vom Stadttheater in Frei ,

bürg anfgcführte Drama unseres Gen . Ober - Ncg .- Rat Voller .?
ist vor einigen Tagen von dem genannten Stadttheatcr abermaH
anfgeführt und wiederum mit großem Beifall aufgenommemworden. Nach dem ersten Akt wird in dem Stück die Inter -
natiova ' e gesungen, da der Inhalt mit der großen französischemRevolution in enger Verbindung steht . Dieser Umstand benütz¬ten eme Anzahl deutschnationalcr Studenten , der Freiburget
Universität, um ihrem „Patriotismus " nach Herzenslust Lust

und ich will euch auch sagen warum : Weil eS im kaiserlichen >Mißtrauen . In einem Brief an Bismarck sammerte er, daß zu machen ; sic pfiffen andauernd und stimmten schließlich da»
Deutschland das Leitmotiv aller Geschichtsschreibung , zum sein Wunsch gewesen sei , als König von Preußen zu leben bekannte Lied : Heil Dir im Siegerkranz ! an .h. : .a r , « _ _ Cx (4 „ n l »»*»K »»*»>» ’fcrtitf «* Hrt»* er cw« . . . r. ^ - •• “ ■ — - •
mindesten aller Gcscbichtslchrbiicher war , Fürsten - statt und zu sterben, und heute vor fünfzig Jahren brachte er es

o I f g geschickte zu schreiben , die Fürsten von Gottes Gnaden ■ bei der feierlichen KaiscrproklamatioN fertig , diesen seinen
>f Kosten

‘
der geschichtlichen Wahrheit zu verherrlichen und Mißmut auch äußerlich in der peinlichsten Weise zu bekunden .ans

sie selbst dann als Ausbund aller Tugend unt Güte in den angefangen bei seinem Schwiegersohn, dem Großbcrzog Fkkcd-
Himmcl zu heben , wenn ihre Unfähigkeit oder Bosheit offen rich l . von Baden , reichte er, der Bcdentnng der Stunde gemäß,
am Tag lag Wie ist Friedrich Wilhelm lll . als national - , die Hand . Nur an einem ging er acktloS vorbei , einen ließ

Aber auch die anderen Zubörex waren auf dem Posten und
klatschten so ostentativ Beifall , daß der Hcldcngcsang der
teutschnaiiona' cn Jüng inge stark übcrtänt wurde. Diese De¬
monstration war also mißlungen . Natürlich ist dadurch das,-~ ' “ dr . . .allgemeine Interesse an der
noch gewachsen

dramatischen Schöpfung VolleyS,

i



Samstag , de« 5. Februar 1921

Ttraub (Ztr . ) geht nochmals auf den Buchener Zchul -
1??. ^,n .u,

11‘3 « rkläri , daß ihm die Erklärung des MmijtetialratSRodel nicht richtig bczw . nicht vollständig scheint.
Ministerialrat Rödel widerlegt die Ausführungen de« Abg .Straub zum Buchener Schiilfall . Tie Dame ctkläne s c > b st .bah sie m Buchen nicht mehr mit Segen wirken könne . DieLehrerin versteht es nicht , den Unterricht pädagogitch richtig zukrtcllen . Die Lehrerin ist aus der Karte selbst nicht sicher.(Zwischenrufe im Zentrum . ) Sie zwingen mich , drc Lehnrinwerter bloßzustellcn, als ich wollte Wie wäre es, wenn ichenien anderen Ausweg gesucht hätte . (Zwischenruf links : Dannhatte das Zentrum erst recht geschimpft .) Ich bin überzeugt,mem Amt nach bestem Wissen und Gewissen auSgcübt zu haben .

ZV' r Gemeinde wollte Remedur haben. (Beifall links. )_ . Minister Hummel bedauert, daß eS notwendig wurde, denViNzelfall ,n dieser Breite zu behandeln. Der Lehrerin ist da-mrt eisi schlechter Dienst geleistet worden. >Abg . Marum(Soch ) : Taftir kann sich die Lehrr rin bei der grau Abg. Rigel.bedanken . ) Die Leistungen der Lehrerin sind schon lange als»agrnLicnd bezeichnet worden. Bereits :m Juli 1914 wurdenvre Ergebnis)̂ der Leistungen der Lehrerin als nicht genügendbezeichnet . Der belr. Vermerk ist unterschrieben: Schmitt.Zrmbruster . (Hört, hört ! links. ) An der Teilnahme der Orts -schiNbehorde bei der Prüfung kann nicht« Außerordentliches er¬blickt werden. Diez ist umsomehr berechtigt, als man sov.elvon Elternrechten spricht . (Beifall link » und in der Mitte .)
Ein reaktionärer Vorstoß des Zentrum »

Skngksangen sind zwei Anträge des Zentrums zur Frazt des
Religionsunterricht »

Ein Antrag de « Abg. Dr . Sch- fer (Ztr . ) u . Ben . der.
langt , daß. wenn ,n einer Schute e,n Lehrer die ErteilungdeS Religionsunterrichts verweigert und hierdurch die Erteilungdes Religionsunterrichts erschwert wird, der betreffende Lehrerzu versetzen ist.

Ein Antrag des Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) u . Gen. ver¬
langt . dafür zu , sorgen , datz gemäß der Reichsverfassung der
RetigionSunterrtcht auch a» den Gewerbe, und Handelsschulen
cingrführt wird.

Abg. Strobel (Soz . ) beantragt , beide Anträge an denSch u laus sch uh zu verweisen, was Zustimmung sind « .
Abg . Strobel (Soz .) ;

Ministerialrat Rödel hat im Bilchrner Schulfall getan, war '
bei seinem Amt Rechtens war. (Sehr richtig ! bei den Sozial -demokraten). Die Verteilung der Zuschüsse der NnrerrichtSver-
waltung sind ungerecht. Die« beweist vor allem die ungünstigeBerücksichtigung von Mannheim . In Mannheim wird dieFrage aufgeworfen, ob nicht der Sitz einer Kunstgcwcrbcschüleoder Kunstakadeinie besser in Mannheim als in Karlsruhe wäre.Die Stad) Mannheim ist durch die KriegSsolgen nicht mehr indet Lag», die Mittel für Kulturfragen allein aufzubringen .Der Staat hat die Pflicht, für die Kunstpflcge in Mannheimeinzutrelen , nachdem eS unter dem alten System vernachlässigtnmrdc. Die Kun st pflege darf unter der Republik nichtvernachlässigt werden. Vor allem hat Mannheim für die Han¬
delshochschule und für das Theater große Ausgaben. Bereit«1907 wurde eine Unterstützung der Handelshochschule in Mann -heim zugesagt. Beim nächsten Budget erwarten wir
sicher eine Unterstützung Mannheims .

Durch die Aussprüche früherer hochgestellter Persönlich¬keiten , wie »Du sollst auch auf Vater und Mutter schießen"
wurde die Autorität untergraben . Dann ist «r auch nichtleicht wieder hcrauSzubringen, was vier Jahre Krieg einimpften.Der Krieg mit feine» Eindrücken war es auch, der die Unter¬
scheidung zwischen Mein und Drin auS der Jugend auSmerzte.Im Krieg wurde all dies gelernt und deshalb haben wir die
Steigerung der Kriminalität der Jugendlichen. Dazu kommtdie allgemeine Not, die auch nicht durch religiöse Einflüße be¬seitigt wird. Eine Jugend m Ehrfurcht und mit Prügel er¬
zogen wird nicht ein selbständig handelnde» Geschlecht, wie eeunsere Zeit braucht. Wir Sozialdemokraten lehnen di« Prü -
gelsttafe ab und verlangen Erziehung durch Belehrung . Wir
verlangen Stärkung des Mitgefühl » unter den Men¬
schen. Wir kommen nicht durch wenn wir die Jugend mit denalten Lesebüchern im alten Geiste unterrichte».Der Materialismus , wie ihn Abg . Dr . Schäfer ver¬
steht , ist bei uns schon längst überwuiiden. ‘ Das Volk dagegen ,da» keine materiellen Bedürfnisse mehr hat, ist dem Untergängegeweiht. Ein jeder, der wirklich nach seiner Religion lebt , der
ist Sozialist . Wie ist e», wenn mqn dagegen die Reden der
Abg . Albietz, Weißhaupt, Ztegelmayer über die Zwangs -
Wirtschaft betrachtet? Au» diesen Reden klang mindesten»
soviel Materialismus heraus , als irgend ein Sozialdemokrathätte leisten können. Dagegen können wir Sozialdemokratenaus Werke größter Opferwilligkeit der Arbeiter ,
schaft — sieh« heute die Bergarbeiter — Hinweisen . Einzigund allein den Gewerkschaften und der sozialdemokratischenPartei ist die erfolgte Hebung der ArüettSfreudigkeitder Masten zu verdanken. To zeigen sich die Früchte sozial¬
demokratischer Erziehungsarbeit . Eine Notwendigkeit für die
Schulen bildet die staatsbürgerliche Erziehung . Die
Religion bedarf ihrer Ergänzung in der Sozialdemokra .tie - weshalb mit Recht zu sagen ist : Die Sozialdemokratie istder Fels , auf dem die Kirche der Zukunft gebaut ist. Eine be¬
wußt « Unwahrheit ist eö , wenn der Republik die Schuldan den heütigrn Verhältnissen zugeschoben wird. Die Wis¬senschaft hätte deshalb die Ursachen unseres Unglück« o b .
jektiv zu prüfen und auf die Eroberungspolitik , auf die Lu¬
dendorffpolitik ufw. hinzuweisen. Di « Wissenschaft hätte ob¬
jektiv festzustellen , welche Erbschaft . die Monarchie dem deut¬
schen Volke hintcrließ . Würde sie hier objektiv Vorgehen, dannwürde sie pflichterfüllend wirken . Die Wistenschaft hat die
Wahrheit zu verkünden; denn die Lernenden werden späteraus das Volk toSgelasten . ES ist deshalb keine Privatfachc, wa«im Kolleg und in der Schule gesagt wrrd. Gegen die AuSfüh-
rungcn eines Gewerbelehrers in Hocke » heim , derin seiner Schule ein Hoch auf die Monarchie ausbrachte, müsienwir schärfstens protestieren. Damit wird die Autorität unter -
graben und man braucht sich nicht zu wundern , wenn die Ju¬gend verdorben wird. Bedeutet es einen Respekt vor der
Staatsverfassung , wenn noch der Stempel geführt wird : Grotzh .
Technische Hochschule? Mit solchen Methoden kommt man nichtvorwärts . Demgegenüber verlange ich von der Schule Wahr¬heit . um richtige Staatsbürger zu erziehen. Denn es heißt :Die Wahrheit wird euch frei machen . (Beifall bei den Soz . )Minister Hummel teilt mit, datz schon lauge eine Auwei,
sung an die Schulen herausging, neue Stempel zu verwenden.Die Beschwerde über' den Gewerbelehrer Feuersteinin Hockenhel,n haben wir verfolgt. Sie wird jedoch ander»
geschildert . Weitere Erhebungen find tm Gang«. Solltendie Drnge so liegen, wie sie Abg . Strobel schilderte , so wird der
Fall seine Konsequenzen haben.

Abg . Frau Rigel (Zentr .) äußert zum Buchener Schulfall,b«ß sie sich berechttgt hielt, die Jnteresten der fraglichen Leh-
fern ju vertreten .

Unterrichtsminister Hummel erklärt , daß er in seinen Aus-
führungen zum Buchener Schulfall nichts zurückzunehmen Hot,wenn eL auch erklärlich ist, datz Frau Rigel als Dame da» letzteWort haben will. (Heiterkeit. Abg . Frau Rigel : Ich bin hier- lg Abgeordnete.)

Abg. Tr . Kran» (Soz .) :
Zum Fall der Heidelberger Kommunistenbeweguny stelleich fest, daß in der Preste kaffche Meldungen über meine Aus¬führungen verbreitet sind . Zur Ausbildung »er Lehrer stehe ichfür meine Person aus dem Standpunkt , daß für die Universi¬

tätsbildung , die Endziel ist, oie finanziellen Schw erigkeile »Hemmniste bereiten werde» um daß bei einer Universität».
bildung der Lebrer die Borteit « der Seminar «, die besondersdi« ländliche Bevölkerung zum Lehrerstand br ngen. oerscvwin -den würden.) Mrr sckncbi vor daß man br» oer Lehrerausbil¬
dung sehr gut eine Kombinat!»« zwischen dem heutigen Zieleund dem letzten Endziel bilden könn 'e. Vor allem handelt eS
sich darum , wisienschaitiich methodisch arbeiten zu lernen unddies läßt sich durch Verbindung 00" Dem nar und Universitätheute schon erreichen Durch ein« entsprechende Verordnungkönnte z 83. in Heidelberg f»f«rt den Seminarschülern Gele¬genheit geboten werden, an den UnlversitätSseminaren mitzu¬arbeiten . Um solche praktische Weg« kommen wir nicht herum,wobei ich gleichzeitig erklären möchte, daß ich nicht Anhänger der
pädagogischen Akadcmi - bin . Zurückweisen möchte ich die Aus¬lastung deS Kollegen Gotbein . so sehr ich besten persönliche Hal¬tung gegenüber der Smdentenschaft würdige, daß die Privat »
Vorlesung dem UniversitätSorofessor da» Recht gibt, darin zusagen , was ei wttl. Der Student hat da- Recht als Staatsbür¬ger, Aeußerungen , di« in der Privatvorlesung gemacht werden,weiterzugeben und ich weise e» entschieden zurück , daß ein Stu¬dent ein Spitze ' sein soll, der Aeußerungen von Prosefforen ge¬gen die Republik an Abgeordnete weitergibt . Die Hochschulenmästen Freiheit baden , aber di« Volksvertretung muß das
Rechts haben, di« Aussagen zu kritisieren. Es ist eine sehr merk¬würdige Gewohnheit »e« Zentrums , de» einem Angrlff aufda« Unterrichtsministerium , statt da» Ministerium anzugreifen ,sich gegen den . sozialdcmokral' schen " Mimsterialrat Rodel zuwenden. (Beifall bei ven Sozialdemokraten .)

Abg . Karl (T .N . ) betont wenn eS möglich rft, mutz der
Religionsunterricht in der Fortbildungsschulen ' eingefüftrt wer¬den und meint , die daheimgebliebene Jugend , die so viel Geldverdiente und d e Soldaten der Etappe seren e». die den Unter¬
schied zwischen Mein und Dein verlernt haben. Die Politikerzieht die Jugend auch zun, Kampf, denn der Stimmzettel ist
auch eine Waste . (Heiterkeit links. ) Auch Nietzsche wirkte un¬
günstig auf d 'e Jugend . ( Aba . Maier -Heidelberg (Soz. ) : Nietz¬
sche ist der Lehrer Ludendorffs . ) Um so breit zu sprechen alsder Abg . Strobel , fehlt mir da» Bier , die Zigarre und die
Kneipe.

Abg. Müier -Hcidelberg (Soz .) : Soll man diese Karnevals -
rede nmh mit anhören ? Die Sozialdemokratische Fraktionverläßt "größtenteils den Saal .

. räsident Kepf rügt die Ausdrucksweste de» Abg. Karl.
Abg. Karl (D .R. ) fortfahrcnd erklärt, nicht die Absicht ge¬habt zu haben, jemand zu beleidigen.

Abg . Frau Fischer (Soz .) :
Dem LandeSchrater in Karlsruhe , da» so große Verdienstehat, sollten noch mehr Mittel ^ur Verfügung gestellt werden.Denn hierdurch würde den Schaden deS Kinos Einhalt gebotenwerden. Wir hoffen also , daß in Zukunft von Staats,regenhier alles Nötige geschieht. Größte Beachtung ist der BolkS-'chule zu widmen, _

b:e Gelegenheit zur gründlichen Durchbil-- .. . - - cjng
c«

if 3 Jahre
ausgedehnt wird, da heute zahlreich« grauen auf den Beruf an¬
gewiesen sind. Notwendig ist auch der HinwriSauf den Frauen -
und Mutterberuf . Zu den Fachschulen n "
Männer gleichberechtigt zugelassen werden.

müssen Frauen und
t . Tie verheiratete«

Lehren «» ?« und verheirateten Beamtinnen müsien gleiche
Rechte wie die anderen haben. Zuerst muffen jedoch die Män¬ner und unverheirateten Frauen berücksichtigt werden, bevordie verheirateten an die Reihe kommen . Gegen dir ungetrilt «
Schulzeit habe ich wegen der ErnähruiigSfragr Bedenken. Zuerwägen sei, daß in den Sommermonaten viel mehr Wande¬
rungen "ins Freie gemacht werden, um Anschauungsunterricht
zu geben . Im Geschichtsunterrichtdürfen dir Krieg« nicht mehrverherrlicht werden, da sie immer ein Abschlachten der Mensch¬heit bedeuten. Die Herausgabe der neuen Schulbücher solltebald in die Wege ge ' eitet werden. Die Moral unserer Jugend
ist vor allem gesunken , weil während de» Kriege» zu wenigSchule gehalten wurde, weil die Mutter im Krieg u> Werkstattund Fabrik Verdienst suchen mußte . Run haben wir di« Früchte,weil der Krieg nicht rechtzeitig beendet wurde. Die Mutter gr-
höri zu den Kindern und man darf sie nickt in» Erwerbsleben
htnausftoßen . Man muß den Kindern da» Schöne und Gure
lehren, um ihnen einen sittlichen Halt zu geben. Wollen wir
bessere Menschen , so müsien wir das Notwendige zum Leben
geben ! (Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Schofer (Ztr .) äußert sich zum Buchener Fall «nd
findet die Anzahl der Schulvi)iten bei der Buchener Lehrerinzuviel. Zur Rede des Kollegen Strobel in dem ich einenMann von Ehrlichkeit und Sachlichkeit fand, möchte ich fcststellen ,daß ich die Prügelstrafe nur in ganz besttmmten Fallen in
Vorschlag brachte . Im Sozialismus liegt viel, war auch die
christliche Sittenlehre lehr»; wo die Sozialdemokratie aber einen
falschen Weg einschlägt , da machen wir darauf aufmerksam.

Unterrichtsminister Hummel erklärt , daß die m der Debatte
behandelte Lehrerin in ihrer künftigen Tätigkeit durch allzuviel

| Visiten nicht belästigt werden wird. Da » Lob der Gemälde¬
galerie freute midi. Für die Anerkennung der Lehrer aller
Gattungen möchte ich danken.

Die allgemeine Beratung wird geschloffen.Es folgen persönliche Bemerkungen der Abg. Sruberl (Ztr ),Dbg . Holdrrman » (Dem .), Abg . Frau Rigel (Ztr .).
Eine persönliche Bemerkung mit anschliehcnder Debatte

Abg . Strobel (Soz .) : erklärt gegenüber der beleidigendenBemerkung des Abg . Karl , daß ihn letzterer nicht beleidigenkönne . Sie sind entstanden in einer Zeit, die man die
Karnevalszeit nennt . (Präsident Kopf : Dies geht zuweit. ) Sie stehen aber jemand nicht an , der das ganz« Jahr
nicht « anderes darstellt al« eine Faschtng - figur .

Präsident Kopf ruft den Abg . Strobel zur Ordnung .
Abg . Maler - Heidelberg (Soz . ) bedauert , daß der Präsident ,bei der Rede de« Abg . Karl nicht so gut hörte al» jetzt . —

I Präsident Kopf stellt fest, daß er die Bemerkung des Abg . Karl '
| erst nicht gehört habe, da er gerade mit einem Regierungsver¬treter sprach ; alsdann habe er die Aeußerung gerügt . — Abg.Dr . Schofer (Zentr . ) meint das Empfinden zu haben, als obdie Sozialdemokraten besonder- aufpasien, wenn Präsident

Kopf den Vorsitz führe . — Abg . Schriftführer KSlbli « (Dem.)bestätigt, dah Präsident Kopf bei der Rede Karls gerade miteinem Rcgierungsvertreter sprach .
Abg. Karl (D . - Ntl.>: Ich glaube, Abg . Strobel ist nur durchden Ausdruck Kneipe beleidigt worden. Ich hätte politische

Versammlung sagen sollen . Wenn da« Wort be-
leidigt hat , sd halte ich e» nicht aufrecht . Ich sage alsoVersammlungslokal . Ich bedauere, daß Abg. Strobel sich zudieser persönlichen Aeußerung hat hinrritzen kaffen.Um 2 Uhr vertagt sich da» Hau» auf nachmittag 4 Uhr.

Mus der porter
Zum 54. Geburtstage de» Reichspräsidenten. Die Mitgliederde» Rcichökabinett » sprach«» gestern unter Führung de» Reichs¬kanzlers beim . Reichspräsidenten Ebert vor , um ihm zu seinem50 . Geburtstag dir Glückwünsche auszusprechen. Ebensojerschienen Vertreter der Parteien aller Richtungen.

Deutler rreiiHstay
Berlin , <. Febr . Dar Hau« ist bei Beginn der EifaiiJium 11 Uhr vormittags nocb sehr schwach öeietzt -)>^sTagesordnung stehen zunächst Kleine Anfragen . Auf ziefrage des Abg. Tr . Eurtiu « <T . Vp . ) wegen des

Zwischenfalle« in Eberbach :
bei dem versucht worden ist . auf oeutschem Boden mit amtanischen Dekeknven P e r h a f k u n g e n vornehmen zu lasi^wird der Tatbestqnr zugegeben. Der veraurworrlich, G«ni2Hobe sich offiziell entschuldigt. Eine Entschädigung deseinen Schuß verletzten Mädchens wird be> der amerikanisch^
Regierung durchgefübrt. werden.

Dem Antrag auf Aufhebung des schwebenden Berfg » ,rens gegen den UA Abg . Mittwoch stimmt das Hau » »E» folgt die Beratung des gemeinsamen Antrags gg,Parteien auf Ermächtigung zur
Erhöhung der Teuerungszulage »

gemäß dem Reichsbef ^ldüngstzeietz .
Aba . Albrecht >U -S . ) begründet eine Entschließung.Interesse der KriegSbeschätigten eine Novelle zum Rei

'
chsvA "

sorgungigesetz vorzulegen. Außerdem verlangt der Redner
Höhung der Teuerungszulagen auf % Prozent statt 25 Proa^ .im gemeinsamen Antrag . Ferner bei den Altersrente »
Höhung des BettageS Von 1500 auf .VIOO A im qemeinfainlAntrag . Ein Ruhen der Rente beginnt erst bei einem steueßpfiichl 'pen Einkommen von mit />, und steigt
jedem weiteren 1000 der Einkünfte um '(».

Abg . Mevcr tSoz I sied» keine Beraiilaffung , au» dies«Frage «ine hochpolitische Angelegenheit zu machen. Den drij,aendsten Anforderungen »er Teuerung wird der gemeinsamAn rag gerecht .
Abg . Thomas (Komm.) unterstützt den unabhängigen 8»,trag , wenn dieser auch noch lange nicht « eit genug gehe.
Abg . Lauch « ($« . ) stellt fest, datz die beiden Parteien deräuheriten Linken ^ rm Aüsslbuß auch nicht so viel mitgearbeittjhätten , daß auch nur ein .Komma mit ibrer Untcestüouiig ver¬ändert worden n>äke . (Zuruf des Abg . Höllein . Komödiel ) ^Präsident Leeve nm . den Abg . Höllein zur Ordnung . :
Abg . Bruhn (T .N . ) : Den Nnabbängtgen kommt eS nur ausrin « deiaagoyische . Agitariön au . In o - n ReichSversorgiing »ämtern wiid Nicht ..mit der nötigen Energie tm Jnler -.ffe ft»KrieaS( -e 'chäd>al«n gearbeitet .
Abg . Ziegler (D .N.) : Die Kommunisten haben für die

Kriegsbeschädigten gar nichts getan. Im Unterausschuß wa^kein Mitglied der Kommunisten vertreten .
Abg . Schwarzer (Bauer . Pp . ) : Wir wollen durch die Tat

helfen, und werde« deshalb kür den Antrag der Mehrbeit ffow
men, der den Kriegsbeschädigten eine wrsent!»che Aukdefferun ,bringt . Vom internationalen Bund der Kriegsveschid'glen w'rj
ofsenb .rr eine Sabotage der Arbeit der Versargungsämter de,
absichtigt . Das höben seine Führer deutlich auSgesproi)-'»Die Kriegsbeschädigten müssen dabei leidet .

Abg . Adam lD -Vp ) : Dre Unabbängigen wollen mit ihre»:
Forderungen nur agitatorische Erfolge erzielen. Wir - ab«
daS den Kriegern gegebene Versprechen nickt vetgeffen. Der ‘
Dank des Vaterlandes ist ihnen gewiß. Wir helfen durch di»Tat . (Beifall bei der Deutschen Vo>kSl-artei . ) ^Ein Anttag auf Schluß deck Debatte wird angenommen.
Nach persönlichen Bemerkungen wird unter Ablehnung aller
weitergehenden Anträge der Antrag der MehrheitSparteien
einstimmig angenommen.

Abg . Lange-Hevermann lZtr .) begründet hierauf «in« von
der Deutschen Demokratischen Partei , der Deutschen BolkSpar-
tei , dem Zentrum und der Bayerischen Volkspartei unterzeich .'
nete I n t e rp e ( I a t i o n , in der auSgeführt wird, daß di«
steigenden Kosten der LebenSbaliung, die Schwierigkeiten in
der Rohstoffbeschaffung , die Unsicherheit der Preisberechnungund andere Schwierigkeiten zu einer Gefährdung des Hand¬werks. des Kleinhandels und Kleingewerbe« geführt haben.Die Interpellation verlangt von der Regierung eine Aeußerungdarüber , ob sie zur Hebung der Schwierigkeiten beitragen uni»
besonders dabei die Pflichtzngehörigkeit zur Organisation de»
Handwerks im Sinne der SeibstverwaltungSkörper in Er¬
wägung ziehen wolle .

RetchSwirtschaftSminister. Scholz : Die Regierung keilt die
Auffassung der Interpellanten , daß auf dem Handwerk und
dem kleingewerblicken Mittelstand inkolge der Krieges groß«
Lasten liegen, während da« Großkapital Reserven ansammesitkonnte. Die statistischen Aufnahmen der Handwerkskammer«
beweisen daß für die Beschaffung von BeiriebSkapitas allein
schon für die einzelnen Zweige, verschiedene Notwendigkeiten
bestehen . Dazu kommt eine ganz gewaltig« Vermehrung der
kleinen Geschäftsbetriebe. Da » Avhi sSmittel wäre di« Etoblli»
sierung der Valuta . Die Beteiligung des Handwerks an staats
kichen Aufträgen und ckie Förderung de» WohnnngSbaues durch
die Regierung sind weitere Mittel , um dem Handwerk aufzu¬
helfen. Erschwert « ertztm unsere Bemühungen durch die Schwio»
rigkeiten, di« uns die-fEntente 'in der Kol>lcnfrage macht. Er¬
strebt sie doch nichts weniger als Verpflichtungen, die über den
Friedensvertrag hinaffSgchen. Sie fordert von uns riesige Koh».
leumengen. Dabei sind die Säargruden gezwungen, Feier¬
schichten einzulcgen und in Paris weiß man nicht , wo mau
mit den Kohlen hin soll. Auf dem Wege der Selbsthilfe kan»
dem Handwerk nur durch den genossenschaftlichen Zusammen-e geholfen werden. Seit 1813 ist eine Verdoppelung dies«

ffenschafteN eingetreten , Qualitätsarbeit ist die Korderumder Zeit. Ueber die Organtsationsfragen der Handwerks sin»
die Verhandlungen mit dem RcichSkommiffar . die beschleunigtwerden sollen , bis zum März als abgeschlossen anzusehen. Dw
Negierung erkennt den Wert -der Handwerk» für unser« Volk»-j
Wirtschaft an und erwartet noch viel von einer zielbewußteg
Erstarkung des Handwerk».

In der Besprechung wendet sich der
Abg . HUnlich (Soz . ) gegen die Behauptung , al» ob die

Sozialdemokratie ern Feind des Handwerks sei. Das Handwerk
selbst fordere vielfach schrankenlos die freie Wirtschaft und
bedenke nicht, daß das Großkapital ihm dann alles fortnehme.

Abg . Windbeck (D .N.) : Die von der Linken heraufbeswwo-rene Gefahr der Sozialisierung lastet drohend auf dem Mittel«
stand . Die Handwerker haben aber in eindrucksvollen Demo«-
itrationen sich gegen die Sozialisierung und Kommunälisieruusgewandt. DaS Handwerk ist heute euie Macht durch die Or¬
ganisation . Selbst die russischen Kommunisten brauchen die
Handwerker. Wir wünschen , daß alle HandwerkSangelegenheitrn'dem ReichswirtschaftSmtnisterium übertragen werden. Im Be-!
reiche der ArbeitSministeriumS werden solche Fragen zu sehr'nach gewerkschaftlichen Gesichtspunkten behandelt.

Abg . Havemann (D.V .) : Im nächsten Etat soll die Regie¬rung Mittel zur Verfügung stellen , um die EMenzbedingungendeS Handwerks systematisch zu verbcffern. Die Bestrebung«»
auf Kommunalffierung und Sozialisierung wird das Handwerkauf da» energischste bekämpfen. Die achtstündige Arbeitszeitdarf nicht systematisch für alle Handwerkszweige aufrecht erhal¬ten werden.

Abg . Karsten (N .S . ) r. Der Mittelstand ist ruinieri worbe«
durch den von den Rechtsparteien verursachten Krieg. (Unruh»
rechts .)

Abg . Kniest (Dem .) meint , die Selbsthülfe müffe die Haupt¬
sache b'eiben. E» fei aber nicht nötig, daß alle Organisationenfich zusammenschließem

Abg. Raat (Bayer . . Dolksp .) tritt dafür ein, daß da» Hand¬werk auch zu dem WiedergutmachungSverfahren mit hecange -
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e Zukunft sei für Handwerk und KleingewerbeMpier g . Aber beide sind fest enlicklosien . der Gefahr zu trotzen ,»Mal der Minister sein « Unterstützung in Aussicht gestellt habe .^ Aba. Eisenberger (Bauer . Bauernd . ) : Die Bauern habenInteresse an dem gesicherten Fortbestand de» Handwerks. Beideägd aus einander angewiesen. Bon der KommunalisierungHellen wir nicht» wissen Die Großindustriellen haben ein Jn >gfcjjr an dem Fortbestehen des Handwerks, sie mögen es auchunterstützen
Abg. Tievers b' ttet ebenfalls um Berücksichtigung der Hand,^ rker be, Regierung »aufträgen . Tie Sozialisierung halte er£ r unmöglich , solange die Beweise der Zweckmäßigkeith^ ch, werden können. nicht er-
In seinem Schlußwort bedauerte
Abg-bg . Jsrnmonn (Ztr >. daß die Beratung der Interpellationerst in letzter Stund » der Sitzung stattfinden kann. Wenn dieNichtigsten Fragen des gewerb' ichen Mittelstandes unter solchenungünstigen Umständen (im Hause sind nur noch 30 Abgeordnete)verhandelt werden, so muß das den Eindruck erwecken, als obtzjr Bedeutung des Handwerks nicht genügend anerkannt werde.Der Antrag aller Parteien auf Erhöhung der Zahl derGchlittfübrer von 8 auf 12 wird debattelos angenommen.Nack Erledigung zahlreicher Petitionen vertagt stch dasSans auf 32. Februar , 8 Ubr nachmittags. Etat des Mini -stuiums des Innern und Arbeitsministerium . — Schluß (48 Uhr.

Eine Milliarde für ErwerbskosenfürsorgeVTB . Ber ) in , 4. Febr . Ter Hanptausschutz bewilligteeine Milliarde für unterstützende uns produktive Erwerbs ,loienkürsorge. Angenommen wurde ferner rin allseitig unter ,silltzter Antrag zur Förderung des Wodnungsbaue» an die Län,her Vorschüsse von anderchalb Milliarden zu zahlen. Reben demMzchtrsgsrtat de» RrichSwittschastsministeriumS wurden vomHeuvtauSschuß auch m brrre EreünzungSetats angenommen. Beider Beratung des Haushalts zur Ausführung de» Friedeusver.trage» unterstrich Abg. Tr Rrichcrt, daß allein die Kosten für diexhe'
.nlandskommisstvaIIS Millionen Mart betrügt ».

stus Her tetnot
* Rav ( 0 » Hti < 6 . Februar .

Geschichtskakender
6. Febr . 1861 * Die foz. Dichterin Klara Müller - Jahnke beiBelgrad . — 1881 t Der engl. Schriftsteller Tbvmat Early .« inLondon. — 1910 Internat oncüe Gewerkfchaftskonferenzin Bern .8. Febr . 1340 st Ter Dichter Franz Irh . v. Gaüdv m Berlin .— 1907 Wilhelm II . spricht von« »Nicderreiten der Sozialdemo¬kratie" . — 1919 Eröffnung der deutschen Nationalversammlungtn Weimar .

Karlsruher Parte »na <hrichten
Sozialdemokratische Bürgrrau»schußfr»ktio ». Montag abend>46 Ubr sinder im großen RathauSsaale eine Sitzung der Frak¬tion statt, wozu aste Mitglieder um ihr Erscheinen ersucht« erden,
KurS Dr . Kullmann . Die Kursteilnehmer seien auf denMontag abend 6 Uhr im Sitzungssaale der Ortskrankentasse,Gartenstraße , stattfindenden 3. Dortrag deS Gen . Dr . Kullmannüber dir Geschichte de» Sozialismus hingewiesen.Berein Arbeiter -Jugend . Morgen. Sonntag , nachmittagfindet ein Spaziergang statt . Die Teilnehmer treffen sich um>42 Uhr am Marktplatz Dt « Jugendlichen werden um zahl»re che Teilnahme ersucht, auch die Eltern find immer zu denBeranstaltungen der Jugend eingeladen.

selben schlug auf «in Sprenggeschoß, das sofort explodierte undihn auf der stelle lötete,durck Splitter verwundet.
ihn auf der stelle lötete. Mehrere seiner Mitarbeiter wurden

8!» DlllnMr am Prim«
An die „Badische Post" hat der Minister des Innern fol.zrnde» Schreiben gesandt:

„KarlSruhe , den 4. Februar 1921.An die Redaktion der . Badischen Post"

Heidelberg .Unter Hinweis auf § 11 des Pressegesetze » ersuche ich umAufnahme nachstehender Berichtigung:
In der Rümmer 37 vom 3. Februar der . Badischen Post"erschien eine Notiz:

»Ja . wenn es Kommunisten sind . . . .'Hierzu bemerke ich : Es ist unwahr , daß er sich bei demEinschreiten der Karlsruher Polizeidirettion gegen die Aus¬stellung der kommunistischen Partei um ein glatter Verbothandelte. Es ist unwahr , daß sich di» Karlsruher Polizei ,direktion eine Entgleisung zuschulden kommen lieh. Es istunwahr , daß ich dies rrumüttg einsah, nachdem der kom-
munistische Stadtrat Trabinger mit mir ordeptlich deutschgeredet hatte . Wahr ist, daß di« Polizcidirektion die Er¬öffnung der Ausstellung solange untersagte , bis vom Reich»,sicherheitskommiffar in Berlin Nachricht darüber eingekommendar . ob es sich bei dieser Ausstellung um eine von diesem un .beanstandete Veranstaltung handelte. Wahr ist weiterhin,daß es der Ministes des Innern ablehnte, Herrn Stadtrattrabinger tn dieser Angelegenheit zu empfangen, wie er« auch ablehnte, sonstige Vertreter der kommunistischen Parteip hören . Wahr ist. daß die Polizeidirektion die Eröffnung«er Ausstellung erst dann zuließ , als eine entsprechende Er .llärung seitens des Reichssicherheitskommtssars etngelaufendar.

Wahr ist schließlich auch, daß es den Minister de» Innernzunächst gar nichts angehl, wenn die Kommunisten auf demilathause die rote Fahne hinauShängen , wie daS in Karlsruhegeschehen sein soll. Wahr ist daß das Hausrecht im Rathau »Wt Oberbürgermeister auszuüben hat.
Unwahr «st. daß für Freiburg und Heidelberg glatteVerbote der Fackekzüge seitens de» Ministers erlaffen worden«nd. Wahr ist das, was hierüber tn der . Karlsruher Zei¬tung" in Nummer 28 vom 3. Februar «»»geführt wurde.

Remmele .

Bunter Abend der Arbeiter -Jugend . Bisher trat die Ar¬beiter -Jugend nur mit den alljährlichen Fffentltchen Veranstal¬tungen einer Winter - und Schulentiassungsseier und einer gele¬gentlichen ölfentlicben Versammlung an die breite Offentli -4-keit.Am Donnerstag abend zeigte sie aber, daß fi» auch auf demGebiete der teichten, heiteren tlnterbalwng Gutes und Gedie¬genes zu bieten versiebt. Ter Besuch war ein überraschendstarker. Saal .und Galerie des Restaurant Ziegler waren vollbeseht, nicht allein von Jugendlichen , sondern mindesten» ebensostark von Erwachsenen, von den Eitern den Parteigenossen und-Genoinnen . Was geboten wurde, kann durchweg als ausge¬zeichnet bezeichnet werden. Mit sichtlicher Liebe batten sichdie jugendlichen Mitglieder an die Arbeit gemacht, das ganzeProgramm wurde ausschließlich von Jugendlichen bestritten.Und alle wetteiferten darn , nur ihr Bestes zu geben , ^ inekleine HauSkapelle. die Jugendlichen S ch n e i d e r ider , Violine. Genossin T r l n t S am Klavier, se
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sorgte mi !bestem Gelingen für die munkalische Unterhaltung . In heite¬ren Vorträgen bewährten sich in gewohnt guter Weise dieJugendgenoisinnen Rückrrt , Schneider . Schmidt unddie Jugendgenossen I . Fridlin , E. Wölfle und Glanz ;ein Zauberkünstle- . W i l l o" zeigte eine Anzahl verblüffendeKunststücke, die ebenso große Heiterkeit wie Beifall auslüsten.Eine Schü'erabteilung der Freien Tnrnerschaft brachte unterLeitung deS Jugendgen . R e ' t h e r Freiübungen und Pyra -mden , beide » gleich gut geangen . In einem kleinen Theater¬stück .DaS Jungfernkränzchen " zeigten die 4 jugendlichen Ge-

Wien, 4 Febr . Bon den bisher am Fleckfieber er.krankten Personen sind drei gestorben. 26 Erkrankungen er¬folgten außerhalb Wiens . Die übrigen stehen im Zusammen¬hang mit dem Reiseverkehr.
Pari ». Rach einer HavaS -Meldung au» Bombay sind27 909 Arbeiter der Petroleuminvuttrie in den Ausstand ge-treten, well sie die besondere JahreSgrattfikatiou nicht erhaltenhaben
London. 4. Febr . Zwischen der Firma Armstrong Whiteworth u Eie. und der russischen Handelsdelegation ist ein Kon-trakt abgelchlosien worden, der der Firma die Reparaturen fastaller russischen Lvkomotiven übertragt .London, L Febr Di« amerikanische Regierung hat;wie der Erchango Telegraph aus Nenyork erfährt , den Luft-kreuzer . Rom 2", das größte lenkbare Luftschiff der Welt,käuflich erworben . Eine Abordnung von Offizieren wird stchnach Italien begeben, um daS Luftschiff nach Amerika zu ver¬bringen.

Letzte Nachrichten
Verhaftungen von KommunistenWTTB . Frankfurt a . TL, 4. gebt . Tie Polizei verhaftete,heute früh bei einer umfassenden Aktion 14 Personen , daruntereinige Führer der Kommunisten und der illegalen Kampforgani-sotwn und beschlagnahmte das bei ihnen Vorgefundene Material.Weitere Verhaftungen sollen bevorstehen . Ueber die Gründe derVerhaftung wird von maßgebender Stelle '

Zurückhaltung beob¬achtet.
Der Entwurf eines ReichSmictegesetzesWTB. Berlin , 4. Febr . Die ReichSregierung hat dem vor¬läufigen Reichswirrschaftsrat und dem ReichSrat den Entwurfeines ReichSmietengef . tzeS zugchen lasten. Ter Entwurf legtaußer grundsätzlicher Aufrechterhaltung der Zwangswirtschaft aufdem Gebiete des Wohnungswesens Regeln für die Berechnungeiner geschlichen Miete fest. Ter Berechnung der Miete wird dieFriede,,Lmiclr (Juli 1914) zugrundegelegt. Steigerungen wer-den nur insofern erfolgen dürfen, a,s sie durch erhöhte Betriebstun'' Instandsetzungskosten notwendig geworden sind und werdenvon der Gemc 'ndebehörd « allgemein festgesetzt, lieber die Kostenfür die Wacmmosserversorgung und über di« Berechnung derMiete iw Falle der Unlervermtetung sind besondere Bestimmun¬gen getroffen. Neubauten sollen de » Vorschriften des Entwurf«»,nick« unr . rl '.eprn , La dadurch der Anreiz zur Bautätigkeit der«

'
mindert werde» könnte.

Einführung des Achtstundentags in BelgienTN . Amsterdam, 4. Febr . Ter Lelegraaf meldet auS Brüs¬sel, daß die belgische Kammer in zweiter Lesung mit 143 gegen8 stimmen bei einer Stimmenthaltung das Gesetz über die Ein¬führung de» Achtstundentage» «ngenvmme« hat.
nostinnen Ruckert . Schneider, Weiler und Echle, daß sie s o gut , _»alte Schachteln" zu mimen verstehen, daß e» beinahe nie- 4v Ufer Tagungenmand merkte daß es nur ..Vorspiegelung falscher Tatsache"

WTB . Genf, 4 . Febr . Für den 21 . dr . Mts . ist eine Sit -
war ; da» prächtige Svtel wurde sebr beifällig ausgenommen. j Un » be » Bölkcrbundsrat » unter dem Vorsitz von Da Eunha .. i Brasilien in Gens vorgesehen. Die Verhandlungen werdenT
führten da ein Spiel auf, daß bie Zuschauer nur dem Lacken

y . m y ^ 17 -i J — xiz - ° »w~v - 1 viu juitn ui wcut oucuvicceiu wiz «otfcgunuiuiigeil Hittoen
"

ei ? r̂
end Die Jug -ndgen Oskar und Bruno j mehrere Tage in Anspruch nehmen und erstrecken sich aus di.

S-JLi” .
* ' . ;!_

e LeJ -', J15? _ _
u

_. c®L
* S?A * ® Ernennung von Kommissionen. Der Rat wird sich u . a . auchmit der Frage des DaargebieteS . Danzig und der Ensivaffnung

nicht mehr herauskamen . ^ Alles m alrm : di« Jugend bat wie -
Auch die üalandsfrage und der Internationale Ge-

derum verstanden, ihre Gaste aufs Beste zu unterbalten . richtshof stehen auf der sehr umfangreichen Tagesordnung .'
Der Zentralverband der Hau»angestellten hält morgen Auch da» Programm der auf den Oktober nach Genf einzuberu.f

nachmittag H4 Ubr in der „ Goldenen Krone"
. Amalienstr . 16 II senden Kvnferenz des internationalen Arbeitsamt «» ist sehr

eine »ffentlicke Versammlung ab. in der die neuen Lobnfätze , umfangreich. An ecfler Stelle steht di« Reform des Inter ,
für Hausangestellte . Putz-, -Wasch - und Monatsfrauen bekannt nationalen Arbeitsamtes , sowie die Anpassung der Washing-
gegeben werden. Parteigenosten und Gewerkschaftskollegen ,sckickt eure Frauen und Töcbter in diele Versammlung . Manmuhte die traurige Erfabrung machen daß ein großer Teilnock, nicht wußte , wie die Löbne waren . DeSbalb rufen wireuch zu : Auf in hie »Goldene Krone " zur Versammlung !Die statistischen Monatsberichte , die vom städtlschen statisti¬schen Amt dierteljäbrlich herausgegeben werden, sind soebenkür die Monate Juli bis September 1920 erschienen und imBuchhandel für 75 ^ käuflich .

Die Einwohnerbewegung . Nach den statistischen Monats¬berichten betrug d'e Zahl der Einwohner von Karlsruhe am80. September . 187 365 gegen 139 221 im Jahre 1913 und144 383 im Jahre 1919 . Der Geburtenüberschuß betrug imdritten V'erteliahr 1920 359. die Zahl der Eheschließungen imJabre 1920 1685 gegen 1020 im Jahre 1913 und 1877 im Jahre1919.
Au» der Freien Karlsruher Bäcker -Innung . Man schreibtuns : Die freie Bäcker -Innung Karlsruhe bielt vor kurzem diestatutengemäße Generalversammlung mit Neuwahlen ab. EinWieSlvch. 4. Febr . Unbekannte Diebe drangen in Rot in großer Teil der Vorstandsmitglieder ist auSg^ chieden. unterWohnung der Krankenpflegerin Barbara Lternbergerj anderem auch der Obermeister Herr Stadtrat Theodor Gart

toner Beschlüste an die landwirtschaftlichen Arbeitsbedingungen,
Abrüstnngstonrcrcnz

WTB . Washington , 4. Febr . Rcnter . Der An»,schuß für auswärtige Angelegenheiten des Repräfcndantenhau .feS hat der Entfchlietzung zugestimmt, die den Präsidenten er.mächtlgt , die Staaten der Welt einzillade » , Drle.gierte auf eine Konferenz zu schicken , ans der Mahnahme » brtr ,dir Abrüstung getrosfen werde« sollen.
iZi'iel nrsren d<r Redaktion .Rr . 1111. Wenden Sie sich cm das Notariat tn Rastatt .

flns dem eande
Mi, dis seit einiger Zeit ihren Beruf in Frankfurt ausübt . Die
Vb00 ^ ‘en gesamte häusliche Einrichtung tm Wert von

* Heidelberg, 8. Febr«wischen Haferpräparate
Zu den Zahlungsschwierigkeiten derund Grünkernfabllk G . m. b. H. in

net , welcher sich um die Interessen der Kar 'Sruyer Innungganz besonders verdient genracht hat . Die reichbaltige Tages¬ordnung enthielt u . a. auch Anträge über die endliche Beseitigungder BrötchenbackverboteS . ES wurde folgende Entschließung an-genommerl: Die heute im Gartensaale heS Restaurant » Mo-nrnger tagende Karlsruher Väckermeisterversammlung wendetsich an die zuständigen behördlichen Stellen mit dem Ersuchen,dar Brötchenbackverbot aufheben zu wollen. Die - Versammlungvertritt die Ansicht, was in änderet deutschen Staaten undStädten möglich ist, für Karlsruhe nicht unmöglich sein sollte.
»Die Musicstunde"

Nummer 5 der . Mußestunde " hat folgenden Inhalt : Tra¬gische Geschichte ; von Ehamisso. — Der Hansjörg von Michelbau.sen , alter deutscher Schwank. — Etwas vom Radium . — Fürunsere Frauen : Allererste L' ebe ; von Han » Bauer . — Sprüche;von Anastasius Grün . — Humorvolle Grabinschriften . — Rät¬selecke . — Witz und Humor .

Rleine Nachrichten
Berlin . Nach dem »Berl . Loka ' anzeiger " haben gestern inHamburg di« Hafenarbeiter mit großer Mehrheit beschloffen,die Arbeit niederzulegen , da sie mit der Einführung einer ein¬tägigen Kündigungsfrist gegenüber der bisherigen 14t8gigennicht einverstauoe» sind. Der Hafen liegt in allen Betrieben still.WTB. Berlin . Der 63jährige Effektenkasfierer RichardGericke» der beschuldigt wurde, dem Bankhaus Bleichröder inden Jahren 1917 und 1919 acht Millionen »nterschlaze« zu^ haben, wurde vom Landgericht zu zwei Jahren Gefängnis unterI Anrechnung von 1 Jahr 3 Monaten Untersuchungshaft und drei

; eine» Schnellzuges Basel — Freiburg gemacht . Man Jahren Ehrverlust verurteilt . Das Gericht hat als festgestcllt
>n einem Abbott Fleischteile und Haare , dt« offenbar vM 1 angesehen, daß der Angeklagte sich nicht der Unterschlagung,

Frauenkopf herrührten . Nach der »Lahrer Zeitung " ! sondern de» Diebstahl» schuldig ^gemacht hat. Ter ^wegen He
n “ t:j" - ' - " - >urd« noch ' lerei Mitangeklagte Kaufmann

Merchingen und Wieblingen wird berichtet, daß die beiden'
Getzastsführer und Haupimhaber Fritz und Jakob Rhvnheimer^nuchtet sind. Man nimmt an , daß sie nach Holland ober in0* Schweiz geflohen sind . Die Staatsanwaltschaft hat ein Ver-" rrn wegen Betrug » gegen, sie anhängig gemacht . In Mann -•w fand eine Glättbigerversammlung statt, auf der etwa 22wienrn Mark Forderungen an die Gesellschaft vertreten' kn. Die Glättbiger einigten sich dahin, zu versuchen , den»ri zu vermeiden. Da » Verhältnis der Schulden und deSDoyens der Gesellschaft hat sich zu ungunsten der Gläubiger, * °b«n, denn die Forderungen dürsten ungefähr 25 Millionenausmachen. Die beiden Geschäftsführer, die ziemlich. W gelebt haben, dürften den größten Teil ihres Vermögens« S^ erbeit gebracht baden.

^ Fehrbach bei Heidelberg. 8. Febr . In der FuchSschenL^ Mnsabrik ist man umfangreichen Diebstählen, die denvon über 200 000 M übersteigen, auf die Spur gekommen ,dersonen sind festgenommen worden, es dürften aber**
* wf* weitere Verhaftungen folgen.^ ? uk»burg, 3. Febr . Mit der Aufnahme deS Zugverkehr»K « «l5au(en haben auch die französische Zollbehörde und die^Mehordc am hiesigen UebcrgangSbahnhof ihre Tätigkeit auf -

:, eine ganze
weigstellen er»

Eine grausige Entdeckung wurde bei der

Stempel war zum Termin nicht
^ sich nur,um ein Verbrechen handeln , doch wurde noch ! lerei Mitangeklagte KaujO'^ estgestellt, auf welchem Teil der Strecke es verübt »vor - erschienen .*

I Berlin . Dem Reichstage ist au« Erfurter Arbeiterkreisen^ßreiburg, 4. Febr . AuS einigen Gegenden deS Landes eine Eingabe zugegangen, in der um Aufhebu«, d«S 8-Stnnden .
' “ ■

tagt » für Familienvater , die im Interesse ihrer Familienlänger ( l ) arbeiten wollen, gebeten wird.Wattweiler (Elsaß) , S. Febr. Ungefähr 30 Arbeiter warenhier beschäftigt, um die durch den Krieg und di« Schützengräben

frühzeitige -Rückkehr der Staren gemeldet,m- llnterlauchttnge«, 8. Febr . Die erst seit kurzem verhei-C ^Jjtou Meier machte ihrem Leben ein Ende, indem sie sichüberfahren ließ. Familienverhältniffe dürften denWt Tat gebildet haben.

'üaiuta -Bert in oo n 4. FebruarMarkkur» in der Schweiz zirka 9.85 Et». AuszahlungHolland notierte 21 .40 Jl pro holl . Gulden. AuszahlungSchweiz noitertr 10.08 M pro schweiz. Fr «. Auszahlung Eng.land notierte 242 -st pro Pfd . Sterling . Auszahlung Frankreichnotierte 4,42 »st pro franz . Frs . Auszahlung Neuyork stottert«68 Jl pro Dollar .

Wetteruachrichtettdienft der Badischen Laudes»wetierwarte vom 4. Februar 1 921
Auch gestern kam er unter der Einwirkung der über dem.Festland« lagernden Druckströmungen stellenweise zu leichtenNiederschlägen. Mit dem weiteren Fortschreiten de« nordöst¬lichen Hochdruckgebiets füllen sich diese Strömungen jetzt lang¬sam aus . Heute früh ist da» Wetter trocken und teilweise auf.eiternd ; bei vorherrschend gewordenen nordöstlichen Windenliegen die Temperaturen in der Ebene heute früh bei — 1 Grad ;wo e» bereit« schon in der Nacht aufgcklätt hatte, ist leichte«^

rost eingetreten . Die kräftigen Sturmwirbel . die erneut imsesten austreten , scheinen vorerst nicht in das Festland einzu-fdringen, so daß der hohe Druck nunmehr weiteren Einfluß ge¬winnen wird. — Voraussichtliche Witterung bis Sonntag , 6. Fe»bruar , nacht»: Vielfach aufheiternd , trocken» leichter Frost.
Tchnerbericht der badischen Landesmctterwart »vom 4. Februar

Fel>berg: 55 Zenttm . pulvriger Neuschnee , 8 Grad KälteSkibahn sehr gut. — Hornisgrinde : 85 Zentimeter , daruntet8 Zentimeter Neuschnee , 6 Grad Kä' te, Skibahn sehr gut, fahr¬bar bis 600 Meter . — Todtnauberg : 25 Zentimeter , pulvri,ger Neuschnee , 5 Grad Kä .te, Skibahn sehr gut.

MAtzserstsnä des Rfrdn »
Dchusterinsel 55, gef . 6 Ztm . Kehl 168. gef. 2 Ztm . Mara »334, gef. 7 Ztm . Mannheim 280, gef . 10 Ztm .
SLnitlettung : Gearg ScstSpsttn . verontwottlicb : für Attttkel. Vol ' ttsckie lleberncbt und Letzte Nachrichten Hermann Kadrlikür Badische Polit 't . Au» dem Lande . Gemeindepolittk. Au » desPanei . Genchk »ze,tung und Feuilleton Hermann Winter ; schAu« der Stadt , Gewerkschaft! iches. Soziale Rundschau. GenofisenschattSbewepung , Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eiselejkür den Anzeigenteil Vlustav Krüger , sämtlich« in Karlsruch

^
®e

*i$>
4Ä Verelnsanreiger

tveranüaunaSanzeigenfinden unter dieser Rubrik keine Aufnahmei jKarlSrnhe -Briertheim. (Sozialdem . Verein.) Heute abenf8 Uhr findet im »Beiertheimer Hof"
Parteidersammlung stach

m '
W

hi i

rS i 1- -I
l!iP! : H

’ iflVX VC| UyU| Ulu 1 (C PUlUf l/vll Ultv l ' lv i O U (]L | UIVU »Ul M<vC >vlujlUilC [
1 gestörten Waldweg« wieder m Ordnung zu dringe». Einer der- j Bibliothekbücher gltd mitzubringen.
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Hausfrauen
Lange genug haben Sie die Wohltat einer guten Seile beim Waschen entbehren messen nna noch
mehr haben Sie dabei das so beliebte selbsttätige Waschmittel . Persll vermißt ^ Jetzt ist

PerSll wieder da !
Wir iieiem es in bester Friedensqualität , so daß Sie Ihre Wäsche mit wenig Mühe wieder biütenweiß

waschen können. — Kein Reiben oder Bürsten , keine Seite oder sonstigen Zutaten » nur einmaliges
viertelstündiges Kochen,, also ..*%

große Ersparnis an Zeit , Arbeit , Seile und Kohlen«
Pcrsil vereinigt höchste Wasch* und Bleichkraft.bei größter Schonung und Erhaltung derJVäsche
mit denkbar geringstem Arbeitsaufwand .

Das beste u. einfachste Waschy .erfahren !
Machen Sie es sich,bei,den heutigen teueren Zeiten zunutz !

'' Preis Mk . 4 ^— das Paket
>,4 .

AMnig* Fabrikanten: Benkel * Cie ., CflmMott

Stuf

Gemüse.
und

5nWe-
Allserve »

dir auf weitere»

10 °
I°

Rabatt.

GkshMeli SremdWst
Fastnacht -LienStag
in der „Eintracht "

Kostüm-Wall

Vlnfardeiten nnd 9ten -
anfertigen d . Matratzen
nnd PolstermSbcl wird
billig und sauber auS-

geführt bei »«
Aammerer , Wilbelm -
Üratze »» . Lcke Werdervl .

Eaalvffnnng ' /. ? Uhr
Anfang 7 Uhr . 2514

Hohe Preise!

Swt. Mkltsmi Ksrlsrshe
Fachabteilung fürdas Wirtsgewerbe

sucht

Jlnshilfspersoital
290

für sofort.

kür getr . Kleider , Unifor¬
me« , Schuhe , Wäsche,
Vorhänge » Federnbet »
te» rr . zahlt " "

S. Uelred,
MÄ “

Estenwelnftratze 83 .

TSfATnlomniT I burtSscheine und der Brotkarte (Abschnitt derl
LUlUdilLvllUlU il . Woche V 1 mutz vorhanden sein ) Zwieback-

S ellervermietung .
enttarnt sicherSnertal -
verkahren . FersSni . Re
handlg . Werkt » «» ! >/,
dis 2 h und 6—7 Uhr

naohmitags . 25! -8
L. Scherer - Hausmann

Karlsruhe
Amalienstr . 241 , Hof r .

Bettnässen
Befreiung sofort . Alter u.
Geschlecht angeben . Aus¬
kunft umsonst. Versand -
Han» Wohlfahrt , Mün¬
chen 20 . « inthirstr . » S.

Trauerhüte

marken auf Zimmer 1V Abteilung Kartenstelle ,
in Empfang nehmen .

Einwohner , welche ihr« Vollmilch beim Kuh-
halier beziehen , werden darauf aufmerksam ge¬
macht, dah die hierzu notwendigen Berechti¬
gungsmarken zum Bezug « der Vollmilch, sowie
die übrigen Lebensmittelkarten aus Zimmer 10,
Abteilung Kartcnstelle in nachstehender Buch¬
staben -Einteilung abgebolt werden können :
am Dienstag , 8. Febr . für die Buchst. A—F .
am Mittwoch , 8 . Febr . für die Buchst. 6 — K .
am Donnerstag , 10. Febr . für die Buchst. L—R .
am Freitag , 11 . Febr . für den Buchst. 8 .
am Samstag , 12. Febr . für die Buchst. T —Z . •

(Die AJÜrnitrottabfcfmitte vom vergangenen
Monat sind mitzubringen . ) 806

Lebensmittrlamt . '

Abteilung Lartenftellr .

Durlacher Anzeige».
Nohlen -Ausgabe .

Sonder - Angebof !
in jeder Preislage stets vorrätig

S . Rosenbusch , Kalserstr. 137 .

Ein Posten 130 cm breit Ia . bordeaux Baden - Baden .
per Meter & Mk . 48 .— .

trolle Posten teste und kestbestande
ta Baumwoll -, Wollwaren und Weißwaren .

Lagerbesuch lohnend .

Arthur Baer
Kaiserstraße 133 , 1 Treppe hoch

Eingang Kreuzstraße ._ 2586

fehlt « nfNSrnng und sollten daher unbedingt I
die ne« erschieuenenBücher von Fr . R . Robert !

mit 26 erläuternden Abbildungen
Die Offenbarungen i« « eschlechillchen

gelesen werde« . Wer da» Glück seiner Ehe festi¬
gen, die Qualen , welche Ehclkute während derl
beste « Lebensjahre empfinden, von Not u . Pein I
befreit sein will, dem empfehlen wir diese« ans- 1
klärend« Werk. Bon dielen hervorragenden !
Medizinern , u . a . auch vom Prof . Häckel , Jena , I

rückhaltlos anerkanent worden .
SW. 9.50. Nachnahme SW. 1 .— mehr.

Die Entsteh ««- de» Mensche «.
Dargestellt für die neue Lehre von der Voran «- 1
bestimmung de» Geschlecht », mit 48Jllustratioue », |
von Fr . Robert . Seineeinen Stammhalter sichert I
sich jeder, der nach der tausendfach erprobten !
Methode verfährt . SW. 9.50. Beide Bücher zu- 1
fammen Mk. 18.—. Nachnahme Mk. 1 .— mehr . >
« erl . K. Hancke, Berlin , Abt . 195, vrnnnenstr . 27. s

Gebrannter

Siläsr
mit Rahmen , große Aus¬
wahl, billigst.

' 2185
Schläfer » « nusthandlg

Laiferstraße 38.

Abgabe von Brot », Milch-, Butter , und Kolonial »
warrnlarten .

Obige Karten werden im städt . Park » Ab»
grchestelle 1 bis 4, in Lichwntal im neuen Kna -
bensthulhaur und in cher eheuraligen Polizei »
Wachstube in der Wcststadt in nachstehender
Buchstaben reihen folge abgegeben :
am Dienstag , 8 . Febr . für bi« Buchst. A—F .
am Mittwoch , 9. Febr . für die Buchch 6 — K .
am Donnerstag , 10. Für . für die Buchst. L— R.
am Freitag , 11 . Febr . für den Buchst. S.
am Samstag , 12. Febr . für di« Buchst. T —Z.

Geschäft»»-« von 8K bis 12 Uhr und von 2
bis 5 Uhr nachmittags . Samstag » von 8% bis
12 Uhr.

Diejenigen Personen , die ihre Lebensmittel¬
karten nicht in der oben angegebenen Buch¬
stabenreihenfolge abholen , müssen eine Gebühr
von Jt —.50 entrichten .

Der bei der letzten Ausgabe beigelegte Melde¬
zettel ist genau auSzufüllen , vom HauShaltungS -
vorstand zu unterschreiben ^ und mi

^
ubringcn .

Zu beachten ist, datz unvollständige Meldezettel
unter allen Umständen zurückgewiesen werden .

Sämtliche Karten stnd sofort nach Empfang
auf ihre Richtigkeit , auch bezügl . der auf der
Rückseite der Kolonialwarentarten vorgenom¬

menen Abwalzung iBaden -Baden ) zu prüfen
und eine eventl . Reklamation sofort nach erfolg¬
ter Kartenausgabe bei der Ausgabestelle anzu .
bringen . Später einiaufende Beanstandungen
werlxn keinesfalls anerkannt . Die Einwohner
werden ersucht , die Umschläge, in welchen die
Karten waren , vufzubewahren .

Selbstversorger mit Brot und Mehl erhalten
Brotkarten nur dann , wenn sie eine von der
Brot - und Mehlabteilung ausgestellte Bescher-
nigung auf Zimmer 10, Abteilung Kartenstelle ,
oorzeigen .

Familien , die Kinder im Alter von 1 bis 2
Jahren haben , können gegen Vorlage der Ge-

LebertsmMel -Verteilun «
für die Zeit vom 7. Febr . bi» 12. Febr . 1821.
Brot : 1500 Gramm und 250 Gramm Weizen .

Mehl 85 Prrq . auf die Bror - ,bezm. Mehl¬
marke V 1 der 4 . Wach«. Preis -ür ein Pfund

Weizenmehl 85 Proz . Jt 1 .45.
Kochmehl: ( 75 Proz . ) 250 Mramm auf die X -

Marke V 1 der 4 . Woche , Preis per Pfd .
Jt 5 .—. Ausgabe erkolgt in sämtlichen
Bäckereien und Mehlhandlungen .

MaiSmehl : . markenfrei jedes Quantum zum
Preise von Jt 2 .— per Pfund . Ausgabe
erfolgt in sämtlichen Bäckereien und Mehl¬
handlungen .

Jorned -Beek: marken krei zum Preise von Jt
7 .— die kleine Tose . Ausgabe erfolgt in

iämtlichen Metzgereien und Wurstlereien .
Tpezial -HauShaltungSmehl : auf di« HauShal -

tungSkarte Ausführungsmarke 4 h.
Ferner gelangt an Kaffe V »nm Verkauf :

Cor «ed»Bref : Rindflei ' ch per grotze Tose ( Inh .
5 Pfg . Netto Jt 48.50) — Hammelfleisch
per groß « Tose ( Inh . 5 Pfd . Netto Jt 48.5

Indischer Thee : per Pfund Jt 28 .—.
Trockeneigelb : (reines Naturprodukt ) per 50

Gramm .
Trockenganzei : (reines Naturprodukt ) entfpr .

4 Eier Jt 8 .—.
BiSkuitt : per Pfund Jt 8,— und 8 .—.
Süßstoff : per Paket (Inhalt 500 Tabletten 110

fach) Jt 5 .50.
VollrelS : per Pfund M 4 .—.
Haferflocke« : per Pfund Jt 8 .80.
Gelbe nnd grüne Erbsen : per Pfund 2.— Jt .
Bohne « : per Pfund Jt 2 .—.
Linsen : per Pfund Jt 2.—.
Cond . grz. Vollmilch: per Dose Jt 10.- -.

LrbenSmittrlamt . 806

Koblen -Ausgave .

Städtische Schauspiel « Baden -Baden .
Sonntag , den 6. Februar 1821, abends 7 llbr .

Nutzer Miete : Meine Fra «, da » Frä « .
lei «. Schwank mit Musik von Hans Zer -
lett , Musik von Hermann Deutten . Ende
10 llhr .

Montag , den 7 . Februar 1981, abends 7^4 Uhr .
Platzmiete 8 14. Zum erstenmal : Renn -
zehen -hundert -neunzeh «. Zeitschnurre von
Impekoven und Mathern . Ende 10 Ubr7

Mittwoch , den 8 . Februar 1921, abends ? V* Ubr .
Platzmiete C 14 : Der siebente Tag , Lusi -

10 Uhr .
' " " " " " "" " " '

Donnerstag , den 10. Februar 1821. abends

Durlach 1 DarlasD!

Fastnacht -Dienstag, 8. Februar
Großer öüentlicher" ’ -BaU

-Nr .

£
ie nsm >

sin «

IntPsSn «

kroen r.
Westends

FreieTurm?
schalt (€.8.)
Karlsruhe . «

Die fällige Mouatt ,
» erammlnna findet erst
Montag , den 14. Februar i
abend» 7 -8 Uhr uutt ^

Betinassen .
Dieses Ichrecki. Leiden der-
nutet w,orr uni . bewährt.
-tiethooe.Atler u.Gvichtechk
aageb . AuStunft umiour.

Dr . med. Luuterdach ,
. München 25 SOS, ■-«

T horwaidseefrrake s .

« ME

6e

Brui

Im städtischen Hause Marktplatz Nr . 16 ist eih
Keller auf sofort oder später zu vermieten .

Angebote sind beim städt . Hochbauamt em-
zurerchen, woselbst nähere Auskunft erterlt wird ,

Hochbauamt .

und Frt
mm ?//// .

Tie bei Ludwig Kramb eingetragenen Kun¬
den von Rr . 5'2b—785 und von Nr . 1—150 kön¬
nen am Montag , den 7 . Februar von vormittags
8 Uhr bis abends 5 Uhr 1 Zentner lkifi-rm -Vri.
kett» zum Preise von M 29.55 je Ztr . uÄ

Zentner BrannkohlcnbrikettS „Union " zum
Preise von Jt 15 .65 je Z:r . ab alt «? Lager
Pfinzstratze erhalten .

Zu rühr vors HauS 80 -4 , frei Stellet 180 Jt
i« Ztr. mehr.

Durlach , den 5 . Februar 1921. N»
QrtSkobieniteüe

Die bei Sl. Sander Wtw . einaeiragenen Kun¬
den von Rr . 420— 425 „ nk> von Nr . 1 —200 füu
um am Montag , den 7. Februar 2 Zentner
Brannkohlen -BrilettS „Union " zum Pret ' e »«
Jt 15.65 je Ztr und 1 Zentner Steinkoiilcu -Lri-̂
ketts zum Preise von -A 29 .45 ab
Pfinzstratze erhalten .

Znfubr vors Haus 0 .80 ** , frei Keller 1.A
je Zenter mehr .

Dur lach , den 5. Februar 1921.
Qrtskobleniirlle.

bsi gutbssetztsm Orchester .

hnksng SM - Ende 12 Ultf» J|
Ffir gut ® Speisen und Getränke |
ist bestens gesorgt und laden hierzu

ireundlichst ein Löüb

Die Saalbesitzer :

SplelpI
bis eint

Die

ICrimta ;
4 Aktei

Welt

Wein -Abschlag !
SüdstadtweinstubeSLEZ

Feinste vonrbon
Mischung, offen

Vvtvk
Spanne

Ankang

trinken Sie schon ein tadelloses V« 3» 8 .50

bei Abnahme von 5 Liter da» */* r» 8 .85 .
Werbet für *5
^ Volk ^ kre «
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Aus

Mse-
und

ichte-

f weitere»

01

iSreieTur»«.
schajt ICH .)
Karlsruhe.-

Illige Monat ». '
lltttin findet erfl
den 14. Februar" Uhr uuti . -nj

lassen .
Jcedl. Leiden der¬
art uw . bewährt,
älter u.Gctchtechr
uStunsi umiv» ,i.

d. Lnnterbach ,
he» X 808 ,

iitdseestranr ».

Mg .
Nr . 16 ist eig

soermieten .
ocbbauamt em»

Itst erteilt wird .

8. Februar
»eher

| rehester.
Ie 12 M

li Getränke
1

Badenhieria
pia 2ö®

her:
m Blume
Festtiallt

»et für

ffr . 8b
GamSiag, den 5. Februar 1921

iformenvon StrohhOten
hat begonnen . Ostern Illli
in diesem Jahr früh . Bringen
Sie ba 'd Ihre getretenen
Stroh-, Litzen- «. T»gal-Hnte>

stt »

Rudolf Dickten
VVestendsfasse 29b K - rlsruhe . Telephon Nr. 3829 .

ft neneRten Mode ’ le

sind lertig

triPsSpeTlalhaos f. Von- n. 7m-
fcraen v. Herren- n.Dameahflten

Geschäfts - Stopfehlttng . \
Der verehrl . Einwohnerschaft von Karlsrnhe |n . Umgehung hierdurch zur Kenntnis , daB die %ergebenst Unterzeichneten am 1. Februar eia

^

Spezialgeschäft \
für Bürsten und }{ausha !t I
iiniiniiii mit eigener Sürstenmaeherei »„„mm pim Hanse KrenzstraB « Itr . 3* . Ecke Mark - 4t
grstoistraße ineben Buchbinderei Tensi , gin den früheren Geschäftsräumen des 44Verlages Dil z er ..Die Eaton “) eröffnen . %Es wird stets nmer vornehmstes Bestreben »se 'n , unshre Kundschaft mit nur Ia , Quaiitäts - 44wäre ; in bester Auswahl , zu billigsten «Preisen , zu bed 'enen . — Wir bitten herzlich , »unserem Unternehmen Vertrauen entgegen zu %bringen u . uns freundl . unterstützen su wollen . ^

Hochachtungsvoll ^Bruno Eisenstädt , trltlindvlor Krtagsteim^mar |
und Fm « Martha , geb . Gräber . 2583 ^

i Bach - Verein I
| Üffototten - Chor |I . — I
» Ssautag , 13 . Febrnar , abends 8 Uhr ^% eviutg Stadthlrohe K
8 D. Bnxtehodf i Kantate „ Alles was flu - «8 tut «. L4t H « *Arti Lauretaulscho Litanei . «* Bach t Kantate „Also hat Gott die Welt »« beliebet “ . »4t Solisten t Edit Pott - Sa^its , Gertrud gj% Le 'btor , Helmut Nfeugeb &uer , Max 2ß Büttner 84t Orchester den T.nndcntheaters . »
% Leitung : Dr . Hermann M. Poppen , 4t% He ’deibprg . 2582 444t Preise der P Biie i 8—3 Mark aussohl . «
gg Steuer bei Musikalienhandlung Doert . g

Seile 7.

Central- ' '
_

‘ '
Karl - Friedrichstraße 26 .

Ab Heute !

Aevßerft yreisVerte Konjersev!

nfflnrnimhihiUHmmihmnn HiuiH iiiini ii nm imimniiitmiiinhi
prima Qualität
72 kg*T>ofe zu Mk . 2.50
Vi 1c?.Dose zu Mk . 4.50 2195
empfehlen solange Vorratreicht

Oebrtlder ßensei
ErkShlR ht filMM $ erti <wfcM <,i>.

| Siol. Sehreibtisch, :S"ftÄÄS;
Eichenplatte , sowie moderne Kücheneinrichtnngeu

I liefert 2574
>Schreinerei ft . P » o tt . Priinwlnfet , « örscherstr. 8.

Prei $abbo
ERHIELT ^

^eigeu .
ibe.

htagenen Run ,
Nr . 1—150 fön,

von DormHtug ?
net Eiferm -Bri»

je rftt . und
„Union " zum

alte ? Lager

Keilet 1,30

1921 . SW

menen Run -
1 _ 200 tön.
2 Sents «
Preise

infoiilcnJM *
at Lag«

M
fei Keller 1.394

1921.

irlasS!

I .WBFia i IWBI— M i

HTJ

M Anhydat Anhydat hau zwei - bis drei«
W echtes Leder malsoiengewielohgarcsLederr Anhydat Anhydat ^ '
Utschwarz — nkhlgrün Ist wasserdicht !

Wer Min Schuhwerk verbilligen wlU. verlangt

Anhydol ^ ohle
AnhydaMeder -Werke A.*Q ., Hersfeld

Vnwm mmJHmrWimm W. fi« | A Ce, (Ij Medelagn Geerg BeN, Lederhandlg ,' «1- 1» II!gruuk,urt a . II , Franken -Allee ( Karlsrahe , Warderstraße M.

Nachhilfe u. BeaufsiolHiqu^
der Schularbeiten für Schüler und Schü¬lerinnen Jeder Klasse und Jeder Lehr¬anstalt (Real - und Gymnasium ) durch
Uhrer i ft ft üjjl'gSi'. ll'. 30.
Sprechstunden : täglich 9— 11 , l2 ‘/r - S Uhr .Eintritt Jederzeit . Mäßiges Honorar .

Vorbereitung zu Examina . 2372

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Spielplan von Samstag , den 5. Fahr ,
bis einschl . Montag , den 7 . Februar .

Mar 8 Tage !
Die grosse Weltsensattoa

Der Vampir von St, Louis
ILTBIL

Kriminal - und Detektiv -Drama in4 Akten . Aus dem Tagebuch des
Weltdetektiv NIC CAKTEtt

Ausserdem :
Detektiv -Schlager :

Akten Nr .115
Detektivschauspiel in 4 Akten

Spannend von Anfang bis Endel

Anfang Werktags «>/* Uhr . Sonn¬
tags 3 Uhr .

Es ladet freundlichat ein
»«7» Die Direktion .•IThhIIB W B

Lohn- trab Seha'
tsristen für die

Ei»komMvst«lkr.
Wer im Kalenderjahr 1920 Personen gegen

Gehalt , Lohn oder sonjilgez Entgelt länger als
zwei Monate bescbast'.gt hat , ist verpflichtet ,
diese Personen und ihre Bezüge nach Aniei -
tung de« dom ReichSfinanzmtnrsier vorgeschrie¬benen Muster « dem Unterzeichneten Steuer »
kommissär mitzuteilen . Diese Verpflichtung
haben auch die Vorstände inrist 'scher Personen
und von Vereinen aller Art sowie Vorständealler Steilen Behörden » nd Anstalten de« öf¬
fentlichen Dienste » soweit st« nicht schon Ge .
haitsnochweisungen eingereicht haben .

E» wird besonder » darauf aufmerksam ge¬macht dah die Miiteilnnge » (Lohn , und Ge -
haltriisten ) bezüglich aller gegen Gehalt Lohnoder sonstige» Entgelt (Tantiemen Sachbezügeu . dergi . ) beschäftigien Periosen , also insbe¬
sondere auch bezügltch aller landwirtschaftlichenund HSuriicben Dienstboten zu machen sind .Die Listen sind spätesten » bis zum

Montag den 28. Februar 1921
einzureichen . Sie sind getrennt nach Wohn¬orten der Arbeiinehmer aufzuitelien .Wer die Ll ' ten nicht rechtzeitig ejnrcicht kann
durch Geldstrafen fr « zu 600 M dazu angehaltenwerden Im übrigen wird auf die der Liste
aufgedruckten Vorbemerkungen nerwiesen . Die
Vordrucke zu den Lohn - und GcHaltSitstenwerden bei dem untcrzei ^ neten SteUerkom -
mistär , in den Vororten ancd bei den Steuer -
einnehmereien , unentgeltlich abgegeben . 296

Karlsruhe , den 1. Februar 1921.
Tteuerkommiffär für de« Bezirk KarlSruhr -

Stadt.
Tie Aufnahme der an Ostern ds . Js . schul¬

pflichtig werdenden Kinder erfolgt am
Moatag de« 7. Februar dS. I ».

von 8 bi» 12 und von 2 bi» 4 Uhr . Anzumelden
sind alle Kinder , dir bi» zum 80 . April d». IS .
ihr 6. Lebensjahr vollenden . 296

Da » BoUSschulrrktorat .

MasM-KoMm
Tiroler , z« derkanf . 257»
Augartenstr . SG, H., l .

baNsrüo
Der König der Arena
Grosser spanischer Stierkampffilm in 6 Akten.
Ein In | eder Beziehung : interessanter u.spannender Film ! Packendste Realistik !Sämtl . Aufnatunen In Spanien gemacht !

Ein WluRferbeisftiel 26«s
da *15r. wie ein Film sein muß , wenn er Land . Lenteund Sitten in klarer , glaubhafter und erfolgsichererWeise zeigen soll .

Drei Wftahatt
läuft dieser Fi 'm bereits in München in zwei Thea¬tern mit beispiellosem Erfolge vor täniioh ausvor -kauften Häusern , ohne daß das Interesse des Publi¬kums und der Besuch nachläßt

Pie Presse
« «iberische ^ tnate -eltuas r . . „<raUi»r .: 9 . der Avniq derVrtrfy " . beikt her Titel deS tt -Tm * . Dieser T 'ctet nicht nurnerb »nn” tri'n<'nbra . er k>rin "t mit , MnäTerifif» vrachttinN-« :die ®(66nr>-Heit fizd ' elinii ' icher PnnN . ftr «riet in WIrflich«nfer . einmcher „ nd f>„i' en '' »nt>!eer 9 !nien °sii',-nna einergiet>eS>' n„>>luna den Vliiften eine« Me 'iterf/imvter « »n WInni„ nd nnb le*„ frfl » e* rtnde unter den fiRnutn de«« tifrr « „ „d in ferne« iotdrischer mnraNele da« Ende eine«Banditentzdrer ? „ nd dam den SejvenSinea einer ttran an«dem Van ». Da« IN alle« kn Nerreran ' ikend untierilikcht ae-aeb-n . »al man divken anSländischen pkilm mit keinem fflnMfd!n di» PnMdränche i>"ch «der . wa« man qemeind'n R„«land »-
kiim nennt , iteNen m„ « . D !e Glicht diese » spanischenOrw 'nni»fiim» iie"t <n her derdorraaenden .handlnng . In der Svannnnader wechselnden °«rena -Z,en " N „ nd in dem DovpeltaientMaNardo» . der nicht allein der „» Bnlß der Arena "

, der Be¬
zwinger der Stiere , sondern nmfi ein ausgezeichneter Schau¬

spieler iü.«kktueN s SämtOche rieitungen berichten : Spanien » berübmte -9er Stierlämvser MaUardn . auch iüaNito genannt , iit in derArena von Dalghern . in der Rälie von Sediila , ein Odferkeine» Bemfe » aeworden . (*x, der an «74 Corrida ? teilge¬nommen und 1430 Stiere be - wmi -ien hatte . Hl diesmal int
Kampfe von einem Stier buchstäblich aufgefpieht worden .

ER -fTTTZAJJTGES
WXTNRSJ 'TAVRjirrr

£ XQUUXT £ JiÜCHR
SALON-ORCHESTERn &BLLAJiUPMSRKSntel

JXEPJENUN0

lUBBSBUHEi « KJU 9 BRSTRJS

Eichene Schlatzimmer,
prima Arbeit , in Marmor
und Spiegel , v . 3900 Mk . an

MSbellager Ruf
« Adlcrstrahe 8.

Zuckerverkettunq
in der Woche vom 7 bi» 13. Februar 1921.
Kopfmenge 700 Gramm gegen die Zucker¬

marke B . Preis 4. — „H für 1 Pfund .
Rach Mitteilung der Bad . Zuckerversorgung

wird voraussichtlich diese» Jahr eine Einmach -
zuckerverteilung möglich sein . Wir geben da¬
her künftighin die unS zur Verfügung stehende
Zuckrrmenpe voll an » und überlaffen es der
Bevölkerung , von dieser Menge für die Ein¬
machzeit weitere Ersparttn >,e.u selbst zu machen .RÜckrechnun« wie sttihcr ,

Karlsruhe , den 4 . Febr . 1921. 300
RahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

KMivges - SiWmhorzoersteigmmg .
Die Gemeinde Bttleltageit versteigert

au» dem Gemeindewaid Grund und Langheck am
Montag , de« 1* . Febenar 1931 «achverzcichnete

Hölzer :
Von 0,50—4,50 Am

0,50- 1
40 Eiche«
16 Buchen

120 Eschen
116 Rischen

17 Belle«
20 Aden
6 Birnbäume

11 Kastanien
8 Erle «

18 Ilse «

Sohlen -Ausgabe .
Ab Montag , den 7. F 'bruar , wird auf

die Monatskarten Februar 21 . Abschnitt l
für Küchen - und Z-immerbrand Drennmäterial
abgegeben .

Bei I . Tchwaninger
an die Kunden von Nr . 1 bis Nr . 800 je zwei
Zentner Briketts . 299

Das Brennmaterial mutz bis zum 12. Febr .
abgeholt sein , andernfalls dasselbe an weitere
Kunden abgegeben wird . Angesichts der schwie¬
rigen Kohleniage wird sofortige Abnahme der
aufgernfenen Mengen empfohlen , da eine
nachträgliche Lieferung nicht erfolgen kann .

Bruchsal , den 4 . Februar 1921.
OrtSkohIenstelle Bruchsal .

0,40—2
om —2j>o
0,50—< 50
0,40—2,50
0,30—1
0,40- 1
0,30- 1
0,60—2

Znsammenlanit vormittag ? Vjfl Uhr am Rathaus .Au»zuge fertigt Waldhüter Bechthoid. 302»
«i » » ’7 , » * . , ben 3 . Februar 1921.

Der fflcmdnfcernt .

Bruchfater Arrzeigeu.
kartenausgabe

am « ontag , de« 7. Februar 1921 , von 8 bi»12 Uhr dar « , uud von 2 — 0 Uhr nachm, an die
Buchstaben A bi» einjcht . C . 298

Bruchsal , ben 6. Februar 1921.
Kommuaalverdand Brnchsal -Stadt .

KartenauSgabeftelle .

0 G 00000 L0000 V 00
o ArbkitkrgksaugvkrtinHarmouit u.

o

S LourißkUvkttin Die Pöinrfrfiintie O
Bruchsal OO veranstalten am Nastnacht-Tie«»tag, de« O8 . Febrnnr , in den Sälen zunh, Bürger -

hol - ihr diesjähriges 2563 W

SaschlM - 8
fittgiiSgeii 8

unter Mitwirkung
. «njerer vereiu »humo- W

w rtsten Jeo u . Sophie . O
Q * =s= Anfang B Uhr 62 Minuten . - - - -- -

U Mitglieder, Freunde und Gönner find X
^ freundlich,t eingelade ».Ä

Die Mitglieder beider Vereine können Oihre Einlabkarten von Montag abend 8 Uhran in der „Pfalz " in Empfang nehmen. U
Die Kommission , QHB . Kinder haben keinen Zutritt .

qöoooooosooooooa
I



Samstag , den 5. Februar 1921

De«Wr MeiMmbeiter-Bcrdlülli
Karlsruhe .

Am Montag , de« 7 . dS. Mt » . , abend » 5 Nhr ,
findet in der „GmnbrinnshaNc " eine außerordentliche

MilSlieder-VkrsWUllmz
der

Vlechner und Installateure
statt. Tagesordnung :

Neuwahl der gefaulten Branche «leit »» g.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung erwarten

wir vollzähliges und pünktliches Erscheinen.
2578 Tie Brancheleitnng .

»
I
Irl Me Brsmrei SchrMel

Sonntag , « . Februar
vormittag » 11 Uhr :

MWo-ven-Konzert
Gustav Taubenberger .

Nachmittag » » Uhr « 1 Minuten
in den scstl. beleuchteten Lokalitäten

Groster närrischer

Kappen - Abend
veranstaltet von der rühmlichst be¬
kannten „Schr «mprl -Hau »kaprlle "
gcgr . 1721. Pompöse» karncvalist.
Programm mit den neuest.Schlagern

Direktion Willy . 2576

Neie Tmerschast Karlznihe iE . B .)
Am Sonntag , de« « . Hornung , abend » 4 Uhr

121 Minuten findet in den festlich verschmierten
Talen der „GambrinushaUc " , Erbprinzeustratze

Mrisches Veismmellsei«
statt, wobei der 5er-Rat seinen Einzug halten wird ,
loozu wir unsere Mitglieder sreundlichst einladen .
Die obere Galerie bleibt re serviert . Der Rat .

XL . ErstklassiigeBüttenredner werden aüftretcn .

fLRSSALUfl
JsL

^ n»pcwtt>wgT|iHUmsuoicvTLi
FKEtSEl

iKflRLSRUHg

Dienstag , den 8 . Februar 1021 ,
abends Punkt 7"! Uhr » findet in sämtlichen
Sälen de« „Hotel Spatz ", Schützenstratze b8

Srotzer narrischer
MMchlttMINkl

mit tun
sür alle Narren u . Närrinnen
de« Verein « statt . — Da«
Mitbringen eine« guten
Humors ist Psticht eine«
Jeden . 2664

Richtmitglieder haben keinen Jntritt .
Die Verwaltung.

IeslsPsterreilhrr in Baden
Vezirksverein Karlsruhe .

Montag » de« 7 . Februar ,
abend » 7 Uhr , im Saale zur
„Rose ", am « aiserplatz

KaraevaliftischerAbend
Echte Sandler - und Walzer -
Schrammelmusik » Dr . Psiffikn »
in der Unfallstation , Wahrsagerin ,
« arteuschlägerin usw. 257b

Erscheine« in Kostüm, jedoch nicht Bedingung .
Freunde und Gönner herzlich willkommen.

Muslkverein
„ Eintracht“
Karlsruhe
Dienstag , den

8 . Februar 1021 ,
abends 5 Für ,

im großen Saale zur „Walhalla “,
Augartenstr .,große IVorrensitzung mit

B8* Uhr feierlicher Einzug des Prinzen
Karneval . — Märrische Koplbedek -
kung obligatorisch und am Eingang
erhältlich . — Mitgliedskarte ist am
Eingang vorzuzelgen, — Freunde und
Gönner willkommen . 2662

Das Präsidium .

Grosse Posten

ren - Artikel
neu eingetroffen

Einsatzhemden
Nachthemden
Normalhemden

Unterjacken .

Socken , feinfarbig

60 .- 47 .- 45 . - 42 .- 38 .-

. . . 98 .- 85 .-
. . 62 . - 58 .- 52 .- 49 .-
* • • . 39 .- 35 .- 32 .50
• a * . 95 .- 80 . - 69 . -

42 .-
6 .50

12 . 50
25 .- 20 .-

Tuchgamaschen , schwarz , braun , grau .
Hosenträger mit Ersatzteilen . , . . . .
Hosenträger , Gummi . 16 .50 13 .50

Sportkragen , Piqu6 . . .
Sportkragen , Rips . . .
Stehkragen . . 7 .50

Selbstbinder . . . . . . . . . 14 50 10 .50 9 .50

Für Konfirmation u . Kommunion
Weisse Hemden . . . . 54 °° I Manschetten . . . . IO 80
Serviteurs glatt,m . Halsweite 14 50 I Stehkragen . . . . . 5 80
Serviteürs Falten, mit „ 15 50 | Stehumlegekragen . .

Kaiserstrasse 211 . — Tel . 763.
inmtfiimmiiiiiiMmiiiifliiiiiiiiiiiiiiuhiiiiiimiimmiii

Ab heute «
Der erfolgreichste National -

Grossfilm :

Dur Ahle
ir nch W

(Auri sacra fames) .
I . Teil : I

AnderLie &enarrenleii
Drama in sechs Akten .

Verfasst und in der Hauptrolle
gespielt von

Rosa Forten
•

Wir machen unsere geschätzten
Besucher darauf aufmerksam ,
dass der II . Teil dieses Film - !
Werkes anschliessend an den
I . Teil ab nächsten Donnerstag
gezeigt wird . Jeder Teil hat
jedoch eine för sich abgeschlos¬

sene , selbständige Handlung.

Svstspiel' Beiprogramm.
2561

Paul Burchard
143 KaiserstraBe KaiserstraBe 143

Badisches Landestheater .
Samstag , den 5. Februar 1921
Max

und Monitz
3- 4 '/, Uhr , Mk. 4.—

Badisches Landestheater .
Sonntag , den 6. Februar 1921

Zwangeein .
quartierung
7- 9 Uhr , Mk . 14 .40

Max
und Moritz

2—724 Uhr , Mk. 4.—

OrpHeu « in
doa Unterwelt
6 ' ir- n . 7210, Mk . 20.-

FLAMMER _
MUNjgergvmnlm
und isr heute dank ihrer verblüffenden
Wasch - Kraft und ihres billiqen Preises
die

$BifB
Tür Wä 5che und Hausi

Preis Mk . das Stück

Städtisches Konzerthaus .
Sonntag , den 6 . Februar 1921

Gastspiel der Theatergruppo vertriebener
Elsaß -Lothringer

Mister Smith — E Hochzitter
im KleiderkaecHte — E Sudel

Quetsche !wasser
7- 10*/. Uhr , Mk . 11.—

plaleir ' Arbeiten
Empfehle mich in allen vor¬
kommenden Maler - und An¬
streicher -Arbeiten sowie im
Tapezieren v . Zimmern etc .
bei billigster Berechnung .

8mil Daesahner
Malergeschäft SM*

Wohnung : Werkstätte :
Sch &taenstr . 18 Werderstr . 88,

ErchrZOliGindkl
vom 6 .- 8. und 11.- 13 . Februar

auf dem Metzplatz verbunden mit grotzem

Volksfest
von Schaustellungen aller Art , Verkaufs -
Geschäften , Schletz-Vudeu . Karussell,

Schiffs schaukeln usw.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein 2Sö!)

Der Aukernehmer .

Guter und reichlicher
Mittag- u.Abkstdtisch

, « « k. 8 .— 2502
Dougladstratz« 8 Part-

Stadt - Bnd Lagdreisemie
u. Bersicherungrzeitschrif-
tenreiscnde für hies . Bezirk
verd . monatl . 5—8000 Mk.
LcbcnSstellg. Off. u .75Han -
delS -Ztg . Grabow Meckl.

ist es, dass alle
zanriaaenan Strümpfe

tadalloa erneuert
werden in HerStrumpfernenerangs - Anstah ,
l . Engelhard , flartenstr. 11 , Hft. HL

Leder - ISaniafche«
gewalkt und mit Naht in jeder Paßform «

Große « « » Wahl von 70 Mk. an . Auch WS*M.
Gamaschen von geliefertem Leder ange -m^
Ferner empfehle prima Wtckel -Äamaschen zu 2» .

Paul Riedle , Sattlerei Waldhornstr/

Chaiselongue
mit oder ohne Decke zu
verkanten . Kämmerer »

« ilhelmstr . » » >

Ke» äellMrr
versäum« tzrakttschenArzt
Ur . Zottmauu 's . ikraton " ,
da« Neueste, sof. wirkend
anzuwenden . Pat . gesch.
« usknust kostrnloS .Attcr
und Geschlecht .angcben .

Medika -Persan » 28
München » « .
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